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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und o Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Thorn, Donnerstag 


ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des 


— 


35. Jahrg. 


— — — —— — 
Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen £ 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf., für Anzeigen mit Plag⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeſgenaufträge nehmen an alle 


In- und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vor mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombromski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


den 12. Juli 19T. 


Verantwortlich für die Schriftleitung : Heinr. Wartmann in Thorn. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend ⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 10. Juli, abends. 


Im Weſten und Oſten keine beſonderen Ee⸗ 
eigniſſe. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
9. Juli nachmittags lautet: In der Gegend ſüdlich 
non Filain erreichte der Aritlleriekampf gegen 
Mitternacht große Heftigkeit. Die Deutſchen warfen 
gegen das Pantheon einen ſtarken Angriff vor, der 
glänzend abgeſchlagen wurde. Zwiſchen Bovelles 
und dem Vorſprung von Chevrigny machten unſere 
Truppen einen Gegenangriff auf die Gräben, die 
der Feind geſtern beſetzt hatte. Kampf war 
ſehr lebhaft und wurde mit bemerkenswertem Eifer 
Durchgeführt. Anſere Soldaten brachen den ſtarken 
Widerſtand des Feindes und warfen ihn auf einer 
Front von ungefähr 1500 Metern aus unſeren vor⸗ 
deren Grabenteilen zurück. Dieſer glänzende Erfolg 
hat den größeren Teil der vom Feinde in ſeinem 
gelttigen ſtarken Vorgehen zwiſchen Pantheon und 
Gehöft Froidmont gewonnenen Stellungen wieder 
in unſeren Beſitz gebracht. Nach neuen Nachrichten 
war dieſer Angriff von Abteilungen durchgeführt 
worden, die zu drei verſchiedenen Diviſtonen ge⸗ 
hörten, verſtärkt durch beſondere Sturmtrupps, 
Pioniere und Flammenwerfer⸗Abteilungen, im 
ganzen von einem Dutzend friſcher Bataillone. 
Anſere Truppen, deren ſchöne Haltung A Hen der 
Verteidigung lobenswert war, fügten den Deutſchen, 
wie durch Gefangenenausſagen beſtätigt worden iſt, 
ſchwere Verluſte zu. In der Champagne ſcheiterte 
ein Handſtreich gegen einen unſerer kleinen Poſten 
in der Gegend an der Straße St. Hilaire —St. 
Souplet. Auf dem Titten Maasufer ſchlugen wir 
zwei feindliche Angriffsverſuche auf den Vorſprung 
weſtlich vom Toten Mann ab, den wir erobert 
hatten. Im Walde von Parroy Zuſammenſtöße 
von Erkundungsabteilungen; wir machten Ge⸗ 
fangene. 

Franzöſiſcher Bericht vom 9. Juli abends: Die 
Tätigkeit der beiden Artillerien dauerte ziemlich 
lebhaft ſüdlich von Filain, ſowie in der Gegend der 
Höhe 304 an. Im Elſaß ſcheiterte ein feindlicher 
Handſtreich auf unſere Gräben im Carspach⸗Walde 
in unſerem Feuer. Von der übrigen Front iſt 
nichts zu melden. f 5 

Belgiſcher Bericht: Geſtern Abend wurde ein 
feindlicher Angriffsverſuch, dem heftige Beſchießung 
voranging, gegen unſere vorgeſchobenen Poſten in 
der Gegend ſüdlich Dixmuiden durch unſer Artillerie⸗ 
ſperrfeuer angehalten. Die feindliche Artillerie 
war heute ſchwach tätig, namentlich in der Gegend 
von Steenſtraete. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 9. Juli lautet: 
Eine erfolgreiche Unternehmung wurde von unſeren 
Truppen in der letzten Nacht ſüdöſtlich von Hargi⸗ 
court ausgeführt, wobei wir 35 Gefangene machten, 
darunter 1 Offizier. Eine feindliche Streif⸗ 
abteilung wurde fta ſüdöſtlich von Loos 
abgewieſen. 

Zweiter engliſcher Bericht vom 9. Juli: Streif⸗ 
abteilungen drangen in der vergangenen Nacht in 
einen unſerer vorgeſchobenen Poſten weſtlich von 
Warneton und in Schützengräben öſtlich von Lave⸗ 
nile ein. Vier Mann werden vermißt. Die feind⸗ 
liche Artillerie war während des Tages tätig in 
der Nachbarſchaft von Bullecourt, bei Mpern und 
Nieuport. Infolge des dichten Nebels und der tief⸗ 
. Wolken herrſchte auf keiner Seite Luft⸗ 
ätigkeit. 


Über größere Kampfhandlungen an den Haupt: 
fronten 


berichtet W T.⸗B. vom 10. Juli: 
Die deutſche Artillerie beantwortete am 9. Juli 
in Flandern wirkſam das verſtärkte feindliche Feuer 
und führte mit erkennbarer Wirkung me rfach Zer⸗ 
Bein gegen feindliche Artillerie⸗ und 

nfankerieſtellungen durch. Bei der Beſchießung 
u Ben in Armentières gerieten Fabriken in 

rand. 

An der Arrasfront griff am Vormittage des 

9. Juli eine nr feindliche Erkundungsabteilung 
nach halbſtündigem heftigem Feuerüberfall unſere 
Gräben öſtlich Loos und unſere Vorpoſten nördlich 
des Souchezbaches an, mußte ſich jedoch in unſerem 
Feuer unter Verluſten zurückziehen. Nördlich 

ubert und an der Bahn Arras Douai wurden 
gegen Morgen feindliche Patrouillen abgewieſen, 
ebenſo eine ſtarke Erkundungsabteilung, die in der 
Nacht vom 9. zum 10. Juli nördlich Fresnoy vor⸗ 
ſtoßen wollte. 

Im Raume von St. Quentin an verſchiedenen 

Stellen ſtarke Feuertätigkeit. 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendun 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 
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redaktioneller Beiträge wird gleichzeit 
kanuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn 


Angabe des Honorars erbeten; nachträglich! 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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her Heeresbericht. 


Berlin den 11. Juli (W. T. B.) 


Großes 


Hauptquartier, 11. Juli. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Im Dünen⸗Abſchnitt des Marinekorps ſtürmten geſtern Teile 
der kampfbewährten Marine⸗Infanterie nach planmäßiger wirkungs⸗ 


voller Feuervorbereitung die von 


den Franzoſen ſtark ausgebauten, 


ſeit kurzem von Engländern übernommenen Berteidigungsanlagen 
zwiſchen der Küſte und Lombardzyde. Der Feind wurde über die 


Yſer zurückgeworfen. | 


Ueber 1250 Gefangene, dabei 27 Offiziere, 


ſind eingebracht worden. 


Die engliſchen Verluſte in dem ſtark 


beſchoſſenen Gelände zwiſchen Meer und Fluß ſind ſehr hoch. Die 
Beute ſteht noch nicht feſt. — Wieder trugen unſere Flieger in 
tatkräftigſter Weiſe trotz heftigſten Sturmes zu dem vollen Erfolg 
des Tages weſentlich bei. — Bei den anderen Armeen der Weſt⸗ 


front hielt ſich infolge regneriſchen Wetters die Gefechtstätigkeit 


in geringen Grenzen. Einige 


Erkundungsunternehmungen von 


ſächſiſchen, rheiniſchen und Gardetruppen bei Reims, öſtlich der 

Argonnen und zwiſchen Maas und Moſel zeitigten gute Ergebniſſe. 
.. Deftlider Kriegsſchauplatz: \ 

Zwiſchen Oſtſee und Schwarzem Meer keine größeren Kampf: 


handlungen. 
geplant vollzogen worden. 


Vulgariſche Streifabteilungen 


Die Bewegungen: fü 


dlich des Dujeſtr ſind bisher wie 


Mazedoniſche Front: 


rieben öſtlich des Doiran⸗Sees 


einen engliſchen Poſten auf. In der Struma⸗Ebene ſchoß die 
engliſche Artillerie mehrere Oertlichkeiten in Brand. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Während an der Aisnefront am 9. Juli im all⸗ 


gemeinen Ruhe herrſchte und die Franzoſen nur 84 


ſüdlich Cerny ſeit dem frühen Morgen heftig feuer⸗ 
ten, verſtärkte ſich in der Nacht zum 10. Juli die 
feindliche Artillerietätigkeit auf der ganzen Front 
beiderſeits Cerny. Ein 9 Uhr abends gegen unſere 
Stellungen öſtlich Cerny vorbrechender franzöſiſcher 
Angriff ſcheiterte völlig. Ebenſo ein Vorſtoß, den 
die Franzoſen 11 Ahr 30 Min. abends gegen Anſere 
Stellungen ſüdlich Courtecon unternahmen. In der 
Nacht zum 10. Juli, 2 Uhr 20 Min, morgens, wurde 
eine ſtarke feindliche Patrouille in der Gegend der 
Mennejean Ferme abgewieſen. 

In der Weſt⸗Champagne bei regneriſchem 
Wetter tagsüber ſchwache Gefechtstätigkeit. Erſt 
gegen Abend und in der Nacht lebte das Artillerie⸗ 
feuer nördlich Reims auf und wurde beſonders öſt⸗ 
lich Reims und in der Gegend von Prosnes ziemlich 
lebhaft. Ein Handſtreich nahe der Straße St. Hi⸗ 
laire und St. Souplet, von dem der Eiffelturm 
ſpricht, iſt nicht erfolgt. . 
An der Oſtfront lebte die feindliche Gefechts⸗ 
tätigkeit an verſchiedenen Abſchnitten auf. In der 
Gegend von Brzezany und Zborow ermattete das 
feindliche Feuer, während unſere Batterien wirk⸗ 
ſame Beſchießungen durchführten. 
wurden ſtarke Exploſionen mit zerſtörender Wirkung 
beobachtet. Im Gebirge war die Artillerietätigkeit 
mäßig. An mehreren Stellen wurden feindliche 
Patrouillen abgewieſen. 


Zum feindlichen Luftangriff auf Ludwigshafen. 
Der franzöſiſche Heeresbericht meldet, daß bei 
dem Angriff franzöſiſcher Flieger auf e a 
unter anderen Bauwerken die wichtige badiſche 
Anilinfabrik ein Opfer der Flammen wurde. Diele 
Nachricht it ſalſch. Sämtliche Bomben find, ohne 
irgendwelchen Schaden zu verurſachen, auf freies 
Gelände niedergefallen. b h 


Der bombaſliſche franzöſiſche Bericht über die 
; Fliegerſtreife. 


Der franzöſiſche amtliche Bericht vom 7. Juli 
abends kennzeichnet, wie ſich die Franzoſen die 


Wirkung der Flieger⸗Angriffe auf Weſtdeutſchland! 


In Kozowa 5 


gedacht hatten. Der Bericht meldet bombaſtiſch: 
Flugzeuge mit einer an Geſchicklichkeit nicht zu 
übertrefſenden Beſatzung ſtiegen im Laufe dieſer 
Unternehmung auf. Dagegen kann man nur ſagen, 
daß wir ohne Sorge ſein können, wenn das die 
beſten Flieger waren, die Frankreich hat. Vor der 
Gemeinheit, die militäriſch ganz bedeutungsloſe, 
offene Stadt Trier anzugreifen, ſchreckten dieſe 
Helden nicht zurück. In unſer Sperrfeuer wagten 
fie ſich auch hier nicht hinein. Erfolg: zahlreiche 
Fenſterſcheiben geſprungen, in einer Gärtnerei zehn 
bewächshäuſer zertrümmert, der Dachſtuhl des 
Franziskanerinnenkloſters abgebrannt. Der Bahn⸗ 
hof iſt indeſſen e der Behauptung der Fran⸗ 
ſen genau ſo unbeſchädigt wie vor dem Angriff. 
Noch ombaſtiſcher ſind die Meldungen, welche die 
ſechs Flieger von Ludwigshafen heimgebracht 
haben. Welche Gebäude dort in Flammen aufge⸗ 
gangen ſein ſollen, weiß kein Menſch. Der in der 
dortigen Anilinfabrik angerichtete Schaden iſt aller⸗ 
dings gleich null. Von einem Flieger, der über 
Eſſen geweſen ſein will, hat noch kein Menſch etwas 
ewerkt, und ob die zerbrochenen Fenſterſcheihen 
0 Flug lohnten, mag der Sportflieger von ſelbſt 
entſcheiden. 19 455 Kilogramm Bomben wollen die 
ranzoſen im ganzen in dieſer Nacht abgeworfen 
aben. Wenn man die erreichten kläglichen Er⸗ 
folge dagegen hält, ſo können wir den künftigen 


Flügen ihrer an Geſchicklichkeit nicht zu übertreffen⸗ 


den Beſatzungen mit Ruhe entgegenſehen. i 
Die angeblich offenen franzöſiſchen Städte, 


gegen welche ſich deutſche Flieger⸗Angriffe gerichtet. 


W. T.⸗B. ſchreibt amtlich: Der franzöſiſche amt⸗ 
liche Bericht vom 7. Juli abends veröffentlicht die 
Einzelheiten über die in der Nacht vom 6. auf den 
7. Juli auf offene deutſche Städte verſuchten An⸗ 
griffe. Die Flüge werden als Vergeltungsmaß⸗ 
regel für deutſche Bombenangriffe auf angeblich 
offene franzöſiſche Städte hingeſtellt. Dieſe Behaup⸗ 
tung darf nicht unwiderſprochen bleiben. Die deut⸗ 
ſchen Flieger haben niemals offene Städte mit 
Bomben belegt. Jede gegenteilige Behauptung iſt 
eine Lüge. Wo deutſche Flugzeuge gegen fran⸗ 
zöſiſche Städte angeſetzt wurden, dienten dieſe 
Städte feindlichen Truppenmaſſen zur Anterkunſt, 


und es befanden ſich in ihnen wichtige Lager vos 
Munition, Lebensmitteln und Heeresbedarf aller 
Art. Unſere Angriffe richten ſich grundſätzlich nur 
gegen dieſe militäriſchen Ziele. Ortſchaſten, die 
im Operationsgebiet liegen und wie Chalons, 
Epernay oder Amiens vom Gegner zu Etappen⸗ 
hauptorten allererſten Ranges ausgebaut werden, 
müſſen es ſich gefallen laſſen, daß ſie angegriffen 
werden. Wenn die franzöſiſche oder engliſche Re⸗ 
gierung ihre wichtigen Munitionsniederlagen und 
Depots mitten in großen bevölkerten Städten an⸗ 
legt, dann trifft ſie, nicht uns, die Schuld, wenn 
beim Angriff auf ihre Fabriken und Magazine auch 
friedliche Bürger in Gefahr geraten. Die Zivil⸗ 
bevölkerung als 815 militäriſcher Anlagen zu 
mißbrauchen, iſt ein Verbrechen. Unſere Führung 
aber würde ſich einer ſchweren Pflichtverletzung 
ſchuldig machen, wenn ſie den Angriff auf eine 
Stadt, die dem Feinde einen Hauptſtützpunkt bildet, 
deshalb unterlaſſen wollte, weil bei dem Angriff 
auch unbeteiligte Zuſchauer in Gefahr geraten 
können. Zuſchauer gehören nicht auf das Schlacht⸗ 
feld und nicht in das Operationsgebiet. Wer trotz⸗ 
dem dort bleibt, darf ſich nicht beklagen, wenn er 
getroffen wird. Möge die franzöſiſche Regierung 
die Bevölkerung aus dem Kriegsgebiet entfernen 
oder ihre dem Nachſchub und der Verſorgung der 
Front dienenden Anlagen außerhalb der Ort⸗ 
ſchaften anlegen. 


Ein amerikaniſches Eingeſtändnis. 


Nach einer Meldung in der „Times“ hat der 
amerikaniſche Kriegs⸗Skaatsſekretär Baker erklärt, 
daß nach feiner Information etwa 7 Millionen 
Mann an der Weſtfront gegen die Deutſchen 
kämpfen, und daß hierbei der Nachſchub von weni⸗ 
en amerikaniſchen Truppen, wenn auch moraliſch 
e ſo doch praktiſch ohne großen Wert 


ſei. Dagegen könnte eine Hilfe in Form von meh⸗ 


reren tauſend Fliegern mit Flugzeugen den Unter- 
ſchied zwiſchen Sieg und Niederlage bedeuten. 
Amerika muß dazu helfen, daß die Verbündeten 
und nicht die Deutſchen ſich die dauernde Luftherr⸗ 
ſchaft innerhalb eines Jahres ſichern. Amerika iſt, 
wenn es ſich hinreichend anſtrengt, in der Lage, 
genügend Leute und Maſchinen herüber zu ſenden, 
die von größter Wichtigkeit ſein würden; amerika⸗ 
niſche Flieger und Flugzeuge könnten das Kriegs⸗ 
glück auf ihre Seite wenden. 5 2 
Hiermit hat der amexikaniſche Kriegsminiſter 
ein unfreiwilliges und daher ehrliches SEHEN, 
nis gemacht, nämlich, daß ſowohl den Engländern 
und Franzoſen wie auch den Amerikanern in Wirk⸗ 
lichkeit die ſtets behauptete Luftüberlegenheit gar⸗ 
nicht ſo geheuer vorkommt; denn was der Ameri⸗ 
kaner hier laut erzählt, iſt nichts anderes, als die 
heimlichen, aber deſto dringenderen Hilferufe der 
Weſtfeinde, die nach ihrer Behauptung längſt „den 
Himmel von deutſchen Fliegern rein gefegt“ haben 


Norwegiſches Urteil 
über die deutſche Angriffskraft. 


Noerregaard ſchreibt im Kriſtianiger „Morgen⸗ 
bladet“ vom 3. Juli über die Kampftätigkeit an 
der Weſtfront: Bei Unternehmungen an dem fran⸗ 
zöſiſchen Teile der Front ſind die Deutſchen die 
Angreifer. Mit beſonderen Kräften haben ſie an 
der Aisnefront angegriffen. Die Kämpfe wogten 
hin und her, und doch behaupteten die Deutſchen 
den größten Teil ihrer wiedergewonnenen Stell⸗ 
ungen. Auch bei Verdun machten ſie glückliche Er⸗ 
oberungen, welche ſie gegen alle Angriffe verteidig⸗ 
ten. Und der Grund für dieſe plötzliche Kraft⸗ 


äußerung? Sicher ſind die Franzoſen ſehr wenig f 


zufrieden mit den Reſultaten der großen Offenfive 
im April. Zahlreiche Interpellgtionen in der 
Kammer und Angriffe in der Preſſe hatten fie zum 
B Abgeſehen davon, daß der erhoffte 
urch 
five nur geringe Terraingewinne, während die Ver⸗ 
luſte außerordentlich groß waren, größer, als das 
hartgeprüfte franzöſiſche Heer eigentlich tragen 
konnte. Daher beſteht ohne Zweifel Mißſtimmung 
in gewiſſen Bevölkerungsklaſſen, und es it möglich, 
daß die deutſche Abſicht war, dieſe von neuem anzu⸗ 
et Men Dem ede den Beweis gab, 
ie we N ril⸗Offenſive, die M r 
Deutſchen geſchwächt Hat n Se Wut 85 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 10. Juli meldet vom 


italieniſchen Kriegsſchauplaße: n 
Unverändert. f x 


Italieniſcher Heeresbericht. ’ 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
9. Juli heißt es: Während des geſtrigen Tages 
war die Tätigkeit der Erkundungsabteilungen an 
der ganzen Front beträchtlich. Die Artillerietätig⸗ 


ruch nicht erreicht wurde, brachte die Offen⸗ 


At war beſonders lebhaft im Abſchnitt von Tol⸗ 
mein, auf dem Vodice und auf dem Faiti. — In 
Albanien wurde am Abend des 7. Juli ein neuer 
Luftangriff auf Valona durch unſer Feuer abge⸗ 
ſchlagen. Zahlreiche ‚vom Feinde abgeworfene 
Bomben forderten keine Opfer und verurſachten 
keinen Schaden. 


Die italieniſchen Offiziers verluſte. 


Nach dem „Berl. Tagebl.“ ſeien nach einer in⸗ 
offiziell geführten, aber bisher als recht zuver⸗ 
läſſig bewährten Statiſtik ſeit Beginn des Krieges 
Oſterreichs mit Italien bis einſchließlich 30. Juni 
im ganzen 6827 italieniſche Offiziere gefallen, dar⸗ 
unter 15 Generale, 381 Oberſten und andere Stabs⸗ 
ee 1229 Hauptleute und 5202 Subaltern⸗ 
offiziere. 


* * 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tages bericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 10. Juli gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Bei der Heeresfront des Generaloberſt Erz⸗ 
herzog Joſeph regere Erkundungs⸗ und Artillerie⸗ 
tätigkeit. 

Bei Stanislau entbrannten geſtern früh erneut 
heiße Kämpfe. Die verbündeten Truppen ſchlugen 
mehrere Angriffe ab, wurden jedoch abends vor 
dem zunehmenden Druck der feindlichen Maſſen 
hinter den unteren Lukowica⸗Bach zurückgeführt. 
Der Gegner drängte die Nacht über nicht nach. 

Nördlich des Dnjejtr verhielten ſich die Ruſſen 
gemlich ruhig. Anſere Sturmtrupps arbeiteten mit 
Erfolg. Zwiſchen der galiziſchen Grenze und der 
Oſtſee lebte vielfach das Geſchützfeuer auf. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 9. Juli 

ißt es von der rumäniſchen Front: Weſtlich von 

ahmudia verſuchten feindliche Abteilungen, ſich 
auf Fahrzeugen unſerem Ufer zu nähern; ſie wur⸗ 
den durch Feuer vertrieben. Sſtlich von Tulcea 
Gewehrfeuer. 


— 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
8. Juli lautet: . 2 


Weſtfront: In der Richtung Kowel in der Ge: 
gend des Dorfes Groß Porsk blies der Feind Stick⸗ 
gaſe ab, deren Wellen aber unſere Gräben nicht 
erreichten. In der Richtung Zlotſchow machte der 
Feind die ganze Nacht zum 7. EN kräftige Gegen: 
angriffe an der Front des Waldes von Godow, 
weſtlich von Konjuchy, indem er unſere Truppen 
aus den Stellungen zu vertreiben verſuchte, die ſie 
nach dem Kampf am 6. Juli beſetzt hatten. Alle 
dieſe Angriffe wurden abgeſchlagen; desgleichen die 
Angriffe ſtarker feindlicher, von anzer⸗ 
automobilen unterſtützter Abteilungen weſtlich von 
Ge An e eee 175 Pa der 
Gegend von Konjuchy nahmen belgi anzer⸗ 
automobile tätigen Anteil, die ſich bis an die feind- 
lichen Stacheldrahtverhaue heranſchoben. Auf einem 
dieſer Automobile wurden der Führer und zwei 
Soldaten durch ein Geſchoß getötet. Sſtlich und 
ſüdöſtlich von Brzezany unterhielt der Feind hefti⸗ 
ges Artilleriefeuer. Wir wieſen durch Gewehrfeuer 
die Verſuche bedeutender feindlicher Erkundungs⸗ 
'abteilungen, unſere Verſchanzungen ſüdweſtlich vom 
Dorfe Schibalin anzugreifen, ab. 

Flugdienſt: In der Gegend von Preſſovtſe 
ſchoſſen wir ein deutſches Flugzeug ab. 


Zu den Kämpfen bei Stanislau 


von neuem gen ſie anſtürmende 
Feindes. Als die Ruſſen geſtern Mittag und dann 


in den erſten Nachmittagsſtunden neue friſche Re⸗ 


ſerven in den Kampf warfen, mußten unſere Trup⸗ 
pen der vorderſten Linien ihre Verteidigungs⸗ 
ſtellung aufgeben. Dieſen an ſich geringen Gelände⸗ 
ar der die Ruſſen auf der Straße von Stanis⸗ 
lau nach Kalusz um ein unbedeutendes Stück vor⸗ 
wärts a mußten fie mit ungeheuren Verluſten 
bezahlen. In den erſten Angriffen haben ſich nicht 
weni als vier ruſſiſche Biviſionen abgekämpft. 
Durch den rechtzeitig einſetzenden Gegenſtoß tapfe⸗ 
rer kroatiſcher Truppen, die den Feind in den 
Flanken packten, wurde dem weiteren Vordringen 
der Ruſſen ein ker Riegel vorgeſchoben. An der 


übrigen Front iſt zumeiſt nur Artillerietätigkeit zu 


verzeichnen. 5 

Vom 10. Juli abends wird aus dem öſter⸗ 
reichiſchen Kriegspreſſequartier mitgeteilt: Heute 
keine größeren Kampfhandlungen. 


* * 
* 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 10. Juli meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Anverändert. N 


— ö Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Genergiſtab meldet vom 
9. Juli von der mazedoniſchen Front: An der 
Tſchervena Steng und bei 28 war die Ar⸗ 
tillerietätigkeit lebhafter. Im Cernabogen drang 
bei Paralowo einer unſerer Stoßtrupps in die ita⸗ 
lieniſchen Gräben ein und holte daraus Gefangene 
vom I dere Infanterie⸗Regiment Nr. 61. An 
der unteren Struma zerſtreuten wir bei Ormanli 
eine berittene engliſche Abteilung. An der übrigen 
Front ſchwache Kampftätigkeit. Bei Patrich ſchoſſen 
die Anterleutnants Balan und Uzunow nach hart⸗ 
näckigem Kampfe mit ſechs Flugzeugen ein eng⸗ 
liſches ab, deſſen Führer, Hauptmann Odvier, ge⸗ 
fangen genommen wurde. 


* * 
* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Im türkiſchen Heeresbericht vom 6. Juli heißt 
es: Irakfront: Um ſich von dem gegen ihre Etap⸗ 
penlinien ausgeübten Druck zu befreien, unternahm 
eine ſtärkere engliſche Abteilung, die durch Flug⸗ 
zeuge unterſtützt wurde, einen Angriff gegen unſere 
berittenen Kräfte bei Imam Asker. Der Angriff 
wurde abgewieſen; der Feind verlor mehrere Tote 
und einige Tiere. Die Grenzgefechte der letzten 
Zeit an der türkiſch⸗perſiſchen Grenze führten zu dem 
Ergebnis, daß ſich zurzeit keine feindlichen Truppen 
auf türkiſchem Boden befinden. — Sinaifront: Am 
4. Juli bewarfen unſere Flieger mit Erfolg den 
Bahnhof Port Said mit Bomben. Am gleichen 
Tage unternahm die feindliche Kavallerie von Tell 
Fari aus eine größere Erkundung gegen Bir es Sab. 
Die beteiligten drei feindlichen Kavalleriebrigaden 
gerieten in unſer Artilleriefeuer, erlitten Verluſte 
und gingen wieder zurück. Am Nachmittag des 
gleichen Tages wurde ein feindliches Flugzeug 
durch unſer Artilleriefener zum Abſturz gebracht. 

Der türkiſche Bericht vom 8. Juli lautet: An 
der perſiſchen Grenze öſtlich Pandſchwin griffen am 
6. Juli unſere Truppen die Ruſſen an und ſchlugen 
fie. Als Beute wurden bisher gemeldet: vier Ge⸗ 
birgsgeſchütze, drei . und Gefan⸗ 
gene, deren genaue Zahl hier noch nicht bekannt iſt. 
25 Kilometer nordweſtlich Serdeſchi fand ein ein⸗ 
ſtündiges Gefecht ſtatt, in dem die Ruſſen verluſt⸗ 
reich zurückgeworfen wurden. — An der Kaukaſus⸗ 
front die übliche Artillerie⸗ und Patrouillen⸗ 
tätigkeit. An der anatoliſchen Küſte unternahm 
unſere Artillerie einen wohlgelungenen Feuer⸗ 
überfall auf die Inſel Tenedos. Es wurden meh⸗ 
rere feindliche Segler verſenkt und die feindliche 
Funkenſtation vermutlich zerſtört. Feindliche Flieger 
warfen Bomben auf die Stadt Smyrna. Getötet 
wurde eine Perſon. Alle Verletzten gehören den 
Nationen der Entente an. Durch die gut organi⸗ 
ſierte Fliegerabwehr konnte weiteres Unglück ver⸗ 
hütet werden. 2 

Türkiſcher Bericht vom 9. Juli: Im linken Ab⸗ 
ſchnitt der Kaukaſusfront außer der üblichen Pa⸗ 
trouillentätigkeit an mehreren Stellen etwas leb⸗ 
haftes Artilleriefeuer. — An der Sinaifront wur⸗ 
den am 8. Juli zwei feindliche Flugzeuge im Luft⸗ 
2 80 zum Abſturz gebracht. Einzelheiten fehlen 
no 5 


Nuſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
7. Juli heißt es ferner: Schwarzes Meer: In der 
Nacht zum 7. Juli unternahmen drei ſchnell⸗ 
11 9585 ruſſiſche Kutter eine Streife nach dem 

aſin⸗See ſüdlich der Donaumündung. Sie lan⸗ 
deten unter feindlichem Feuer Truppen, die Maſchi⸗ 
nengewehre und den Verſchluß eines Geſchützes 
erbeuteten, zwei bulgariſche Soldaten gefangen 
nahmen und zwölf mit dem Bafonett nieder⸗ 
machten. Auf ihrer Rückfahrt wurden die Kutter 
von einem Waſſerflugzeug im Kanal von Dranow 
angegriffen. 


Der engliſche Heeresbericht aus Egypten 


vom 6. Juli lautet: Die allgemeine Lage iſt unver⸗ 
ändert. Die Artillerie hat im Monat Juni drei⸗ 
zehn feindliche Geſchütze außer Tätigkeit geſetzt und 
viele Geſchützſtände zerſtört. Die Geſundheit der 
Truppen iſt ausgezeichnet. 

* * 


F m * 

Die Kämpfe zur See. 

über neue Unterſeeboots⸗Erfolge 5 
auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze meldet W. 
T.⸗B. amtlich: 24500 Brutto⸗Regiſtertonnen. 
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich die eng⸗ 
liſchen Dampfer „Elele“ (6557 Tonnen) mit Muni⸗ 
lion und Weizen von Boſton nach Liverpool, 
„Engliſh Monarch“ (4947 Tonnen) mit 8000 To. 
Kohlen von Glasgow nach Livorno. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Nach Meldung der niederländiſchen Telegraphen⸗ 
Agentur wurden die holländiſchen Fiſcherfahrzeuge 
„Handel en Vißcherij“ und „Piet Hein“ von einem 
deutſchen Unterſeeboot verſenkt. 

Nach dem Rotterdamer „Maasbode“ werden 
folgende Schiffe vermißt: „Princeß“, am 22. März 
von Hull nach Guernſey abgereiſt; „Walter Ulrich“, 
am 22. März von Falmouth nach Caen abgereiſt; 
der amerikaniſche Schooner „Gypſum Empreß“, am 
17. Mai auf dem Meere von der Mannſchaft ver⸗ 
laſſen; „Mabrouka“, am 20. Mai bei Talouſa ge⸗ 
ſtrandet; „Stahlheim“, am 1. Juli geſunken, die 
Bemannung in Lerwick gelandet; „Lord Roberts“ 
(4166 Tonnen) geſunken; „South Wales“ (3668 
Tonnen) eiunten; „Ceſtrian“ (8912 Tonnen) ge- 
junten; 2 uperra“ (4232 Tonnen) geſunken; „Bir⸗ 
doswald“ (4013 Tonnen) geſunken; „Tong Hong“ 
(2184 Tonnen) geſunken; „Aſalia“ (2348 Tonnen) 
geſunken; „Orleans“ (2853 Tonnen) geſunken; 
„Eraonne“ (4264 Tonnen) geſunken; „Diaſſe“ 
geſunken; Lißzie Ellen“ (114 Tonnen) geſunken 
und „Gauntlet“ (58 Tonnen) geſunken. 


über Flieger⸗Angriffe auf ruſſiſche Stützpunkte 
in der Oſtſee 
meldet W. T.⸗B. amtlich weiter: 

In den letzten Tagen ſind von unſeren Flug⸗ 
zeug⸗Geſchwadern der nordkurländiſchen Küſte die 
Batterien, Kaſernen und Hafenanlagen bei Zerel 
und Arensburg auf der Inſel Oeſel erfolgreich und 
wiederholt mit Bomben belegt worden, wobei 
Treffer und langanhaltende Brände verurſacht 
wurden. Trotz heftiger Beſchießung durch feind⸗ 
liche Batterien ſind unſere Flugzeuge von allen 
Unternehmungen unverſehrt zurückgekehrt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Geheime Erklärungen Lloyd Georges. 


Das engliſche Unterhaus ging am Montag nach 
einer geheimen Sitzung zur Erörterung der Vertei⸗ 
digungsmittel gegen Luftangriffe über. Vor Be⸗ 
ginn der geheimen Sigung erklärte Lloyd George, 
er beabſichtige, einige Tatſachen und Zahlen anzu⸗ 
führen, die zu geben gefährlich und unerwünſcht 
ſein würde, wenn nicht die Mitglieder des Hauſes 
ihr Ehrenwort geben, daß fie ſpäter in der Offent⸗ 
lichkeit nicht mitgeteilt würden. Er könne auch 
öffentlich eine Erklärung abgeben, aber dieſe würde 
unvollſtändig fein. Er würde die Gründe, weshalb 


eine gewiſſe Richtung eingeſchlagen worden ſer, nur 
unter Verhältnissen darlegen können, bei denen ſie 
keine Offentlichkeit erhalten würden. 

Nach einer weiteren Reutermeldung ſagte Lloyd 
George in der geheimen Sitzung des Anterhauſes, 
er habe die Bezirke beſucht, die unter dem Luft⸗ 
angriff gelitten hätten. Er habe kein Zeichen von 
Panik kemerkt und ſei überzeugt, daß das Volk 


freudig eine kurze Zeit lang die Gefahr in Kauf 


nehmen würde, bis England eine ſolche überlegen: 
heit beſäße, daß die naeiſſe an es nicht für klug 
halten würden, die Angriffe zu wiederholen. 
Eine amtliche Londoner Meldung beſagt: Wäh⸗ 
rend der ab heimen Sitzung des Anter⸗ 
hauſes erklärte Lloyd George: Es iſt unmöglich, 
ſich vollſtändig vor Luftangriffen u ſichern. So 
überfliegen an der Front unſere Flugzeuge täglich 
die deutſchen Linien in einer Gegend, wo die deut⸗ 
ſchen Luftſtreitkräfte und Fliegerabwehrmittel aufs 
dichteſte zuſammengezogen find, und werfen Bomben 
auf Stationen und Hauptquartiere hinter ihnen. 
Alles, was wir tun können, iſt, den Deutſchen ihre 
Beſuche ſo teuer zu ſtehen kommen zu laſſen, daß 
ſie nicht lohnen, während die erſte Erwägung der 


Regierung ſein muß, darauf zu ſehen, daß die 


Armee in Frankreich genügend mit Flugzeugen aus⸗ 
gerüſtet iſt. 
Die engliſche Preßkritik. 

Sehr zufrieden ſcheint die engliſche Preſſe mit 
den Erklärungen Lloyd Georges nicht zu ſein, denn 
„Evening News“ ſchreibt: er an erſter Stelle 
für die Verteidigung Londons verantwortlich ift, 
muß entlaſſen werden. 


Sur inneren Uriſe. 
Vertagung der Ausſchüſſe. 

Wie der Hauptausſchuß hat ſich auch der Ver⸗ 
ſaſſungsausſchuß des Reichstages am Dienstag 
vertagt. Der Vorſitzer Scheidemann eröffnete die 
Sitzung mit der Bemerkung, daß angeſichts der 
ungeklärten politiſchen Lage eine Vertagung der 
Verhandlungen zweckmäßig erſcheine. Ein Mit⸗ 
glied der Fraktion der unabhängigen Sozialdemo⸗ 
kraten widerſprach der Vertagung. Sie wurde 
aber gegen die Stimmen der drei unabhängigen 
Sozialdemokraten beſchloſſen, und der Vorſitzer 
wurde ermächtigt, die nächſte Sitzung ſeinerſeits 
anzuberaumen. 


Bei den Verhandlungen zwiſchen den drei Mittel⸗ 

parteien und der Sozialdemokratie 
ſcheinen ſichere Ergebniſſe noch nicht erzielt zu 
ſein. Wegen der Parlamentariſterung der Regie⸗ 
rung ſoll unter den Parteien mit Ausnahme der 
Konſervativen Einigkeit herrſchen. 

Die nationalliberale Reichstagsfraktion hat 
Montag Abend mit allen gegen drei Stimmen die 
Annahme der Formel Erzberger⸗Scheidemann für 
die Kriegsziele abgelehnt und ſich zugleich, wenn 
darüber auch kein Beſchluß gefaßt wurde, ſcharf 
gegen den Reichskanzler ausgeſprochen. Sie ift 
der Überzeugung, daß ein möglichſt baldiger 
Wechſel auf dem Poſten des leitenden Staatsmam⸗ 
nes im dringendſten vaterländiſchen Intereſſe 
liege, weil nur auf dieſem Wege die im Intereſſe 
einer glücklichen Beendigung des Krieges drin⸗ 
gend notwendige Klarheit nach den verſchiedenſten 
Richtungen zu ſchaffen ſei. 


Die Konſervativen 
hielten Dienstag Nachmittag eine mehrere Stun⸗ 
den dauernde Fraktionsſitzung ab. Es heißt, daß 
dieſe Beratungen zum Ergebnis hatten, daß die 
konſervative Landtagsfraktion gegen die Vor⸗ 
gänge im Reichstag eine Kundgebung zu ver⸗ 
öffentlichen beabſichtigt. 


über die Reſolution Erzbargars, 

die den Verhandlungen der Parteien, wenn auch 
ſchon mehrfach abgeändert, zugrunde liegt, ſchreibt 
das Berliner Zentrumsorgan, die „Germania“: 
In der Haushaltskommiſſion des Reichstages hat 
der Abgeordnete Erzberger eine Aktion unternom⸗ 
men mit dem Ziele, den Reichstag zu einer Kriegs⸗ 
zielerklärung zu veranlaſſen. Sie iſt gedacht als 
erneutes Bekenntnis zu dem Kriegsprogramm vom 
Auguſt 1914, daß uns nicht Eroberungsſucht zu 
dieſem Kriege trieb, ſondern daß das deutſche Volk 
nur zur Verteidigung ſeiner Freiheit und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und zur Wahrung ſeines territorialen 
Beſitzſtandes zu den Waffen gegriffen hat. Es 
ſollte zum Ausdruck kommen, daß das deutſche Volk 
zu einem Verſtändigungsfrieden nach wie vor be⸗ 
reit iſt unter Ablehnung aller Pläne, die auf 
wirtſchaftliche Abſperrung und Verfeindung der 
Völker nach dem Kriege abzielten. Solange un⸗ 
ſere Feinde einen ſolchen Frieden zurückweiſen, 
wird das deutſche Volk in unüberwindlicher Einig⸗ 
keit den Krieg mit ungebrochener Energie fort⸗ 
ſetzen. Die Fraktion hat ſich am Freitag und 
Sonnabend in langen, ernſten Beratungen mit 
dem Plane befaßt und ſchließlich mit überwälti⸗ 
gender Mehrheit — nur einige Abgeordnete haben 
ſich nicht angeſchloſſen — beſchloſſen, die Aktion 
Erzbergers zu unterſtützen und für einen noch zu 
formulierenden Antrag zu ſtimmen. 


Die Stellung des Zentrums zu dan Fragen der 
5 inneren Reform 


* 


iſt nach der „Germania“ die folgende: Die Oſter⸗ 


botſchaft bedarf ihrer Erfüllung. Deshalb wird 
unverzüglich die Reform des preußiſchen Wahl⸗ 
rechts einzuleiten ſein. Unter den gegebenen Ver⸗ 
hältniſſen kann nur das gleiche, geheime und di⸗ 
rekte Wahlrecht unter Anpaſſung an die preußi⸗ 
ſchen Verhältniſſe in Betracht kommen. And dar⸗ 
aus erwächſt die Notwendigkeit, daß auch im 
preußiſchen Miniſterium Homogenität für dieſe 
Reform herbeigeführt wird. Sie wird auch hier 
einen Wechſel der Perſonen im Gefolge haben, in 
welchem Umfange, ſteht noch dahin. 


Erzberger nicht in Wien geweſen. 

Das Wiener k. k. Telegr.⸗Korr⸗Büro erklärt: 
Die von der „Voſſ. Ztg.“ am 8. Juli gebrachte tele⸗ 
graphiſche Meldung aus Wien, wonach der Abg. 
Erzberger vor einigen Tagen in Wien gemeilt 
hätte und vom Kafſer Karl in Audienz empfangen 
worden ſei, iſt frei erfunden. Hiermit entfallen 
auch alle an dieſe Nachricht geknüpften Kommen⸗ 
tere und Kombinationen. 


Der Reichskanzler und fein Amt. 

Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ ſchreibt am, 
der Spitze ihrer neueſten Nummer: Dem Vor⸗ 
gehen des „Berl. Lokalanz.“ entſprechend, verbreiten 
auch die „Berliner Neueſten Nachrichten“ die An⸗ 
gabe, der Reichskanzler habe geſtern im Haupt⸗ 
ausſchuß ſein Verbleiben im Amt aus vaterländi⸗ 
ſchem Intereſſe für notwendig erklärt. Wir ſtellen 


feſt, daß dieſe Angabe eine reine Erfindung ft. 


Empfänge beim Kaffer. 

Die Münchener Korreſpondenz Hoffmann mel⸗ 
det: Es beſtätigt ſich, daß der bayeriſche Geſandte 
in Berlin Graf Lerchenfeld am letzten Sonntag 
vom Katjer empfangen wurde und daß hierbei die 
geſamte politiſche und militäriſche Lage eingehend 
erörtert worden iſt. 

Der Kaiſer empfing Dienstag Vormittag den 
Reichskanzler zu einem mehrſtündigen Vortrag. 

Die Preſſenachrichten über Vorſchläge, die der 
Miniſter des Innern Sr. Majeſtät dem Kaiſer ge⸗ 
macht haben ſoll, find, wie W. T.⸗B. feitzuftellen 
ermächtigt ſind, durchweg unzutreffend und aus der 
Luft gegriffen. 


Parteiführer beim Reichskanzler. 
Der Reichskanzler empfing im Laufe des 
Dienstag Nachmittag verſchiedene Parteiführer. 


In Beurteſlung der militäriſchen Kriſe 
meint die Berliner „Poſt“: Es hat ja den günſtz⸗ 
gen Anſchein, als ſei nach dem ursprünglichen par⸗ 
lamentariſchen Vorſtoß, der die Erregung dieſer 
Tage erzeugte und offenbar auf die Durchſetzung 


des rein demokratiſchen Gedankens hinzielte, de⸗ 


reits wieder eine rückläufige Bewegung im Gange. 
Aus dem Schoße des Zentrums trete allmählich 
eine mildere Auffaſſung zu Tage. 

Nach dem „Berl. Lokalanz.“ gäben die in par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen umlaufenden und in den 
Abendblättern enthaltenen Nachrichten kein wahr⸗ 
heitsgetreues Bild von der wirklichen Sachlage 
wieder. Sie verſtärken den Eindruck, daß die 
Stellung des Reichsbanzlers innerhalb der letzten 
24 Stunden keine Befeſtigung erfahren hat. 


Weitere Verſchärfung der Kanzlerkriſis. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Wodurch die weitere 
Verſchärfung der Kanzlerkriſe herbeigeführt 
wurde, iſt bis zur Stunde nicht bekannt. Wir 
glauben nicht, daß dabei innerpolitiſche Momente 
ausſchlaggebend geweſen find, ſondern neigen eher 
der Anſicht zu, daß Erwägungen der auswärtigen 
Politik den Ausſchlag gegeben haben dürften. 

Der „Deutſchen Tagesztg.“ wird aus Abgeord⸗ 
netenkreiſen geſchrieben: Von Bethmanns Schick⸗ 
fat iſt entſchieden. Sein Freund Erzberger hat 
ihn gefällt. Die Führung der Politik des deutſchen 
Reiches verlangt Autorität, und die Autorität ii 
weg. 

Nach den „Berl. Nachrichten“ könnte der Kanzler 
dieſer Kriſe ſchnell dadurch ein Ende bereiten, daß 
er ſein Amt in die Hände des Kaiſers zurücklegt 
und damit der Krone die Führung aus dieſer Tra⸗ 
gödie der Irrungen ſicherte. 


Der Bundesrat gegen eine Parlamentariſterung. 

Der „Deutſchen Tagesztg.“ wird aus parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen mitgeteilt, daß man im Falle der 
beabſichtigten Parlamentariſierung der Neichsre⸗ 
gierung mit einem entſchiedenen Widerſtand des 
Bundesrats zu rechnen haben dürfte. 


Die Frage der Beteiligung der Sozialdemokraten 
an bürgerlichen Regierungen, 

Friedrich Stampfer unterſucht im „Vorwärts“ 
die Frage der Beteiligung der Sozialiſten an bür⸗ 
gerlichen Regierungen und meint: Die Sozialde⸗ 
mokraten dürfen keiner Regierung angehören, die 
eine Obrigkeitsregierung oder ein Mittelding zwi⸗ 
ſchen einer ſolchen und einer parlamentariſchen iſt, 
ſondern nur einer rein parlamentariſchen Regie⸗ 
rung. 


Zur Frage der Kreditbewilligung 
ſchreibt die „Deutſche Tageszbg.“, daß es dabei Bein 
Markten und Feilſchen mit Gegenleiſtungen geben 
darf. Dieſe Bewilligung an irgendwelche Bedin⸗ 
gungen knüpfen wollen, würde die ſchwerſte Verfün⸗ 


digung gegen unſer Heer und das Land bedeuten. ü 
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Provinzialnachrichten. 


) fuß 
Spareinlagen mit 4% Prozent beſtehen bleibt. Zur 
Anſchaffung einer Anterhaltungskiſte für die Feld⸗ 
grauen, welche eine Anzahl Spiele enthält, bewil⸗ 
ligte der Verein einen Betrag von 50 Mark. Die 
ganze Kiſte koſtet 250 Mark. — Das Eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe erhielten: Pionier Franz Kaminski und 
Pionier Hermann Kaminski (Pion.⸗Batl. 26), 
Söhne der Witwe Marie Kaminski in Freyſtadt. 

Marienburg, 10. Juli. (Schließung zweier Han⸗ 
delsſchulen.) Die Polizeiverwaltun arienburg 
hat am Montag auf eine Verfügung der Regierung 
zwei Handelsſchulen geſchloſſen: am Montag die 


1 
\ 


Handelsſchule von Guften Gerfonde in der Hinden⸗ 
Burgſtraße und die delsſchule des früheren 
Lehrers, jetzigen Bücherreviſors Karl Poerſchke, 
Große Geiſtlichkeit. Die Schließung der beiden 
Handelsſchulen erfolgte aufgrund des Landes⸗ 
verwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883. In der 
Handelswelt waren die Klagen ſtändig, daß 
Marienburger Handelsſchulen höchſt mangelhaft 
vorbereitetes Material mit guten Zeugniſſen ab⸗ 
gaben. Dieſen Klagen hat die Staatsregierung 
jetzt Rechnung getragen. 

Elbing, 9. Juli. (Die Hohe Brücke durch Feuer 
zerſtört.) Auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe 
brach geſtern Nachmittag in dem Anterbau der 
Hohen Brücke, die im Zuge der Brückſtraße über den 
Elbingfluß führt, Feuer aus. die Brücke aus 
Holz erbaut und das Holz mit Teer geſtrichen war, 
griff das Feuer ſehr ſchnell um ſich. Die Haupt⸗ 
tätigkeit der Feuerwehr war darauf gerichtet, das 
Material⸗ und Schankgeſchäft von Koch Nachfl. 
(Inh. Druſchke) zu ſchützen. Dieſes Geſchäftshaus 
ſteht unmittelbar an Hohen Brücke. Der höl⸗ 
zerne Anbau und das Dach des Hauſes waren be⸗ 
reits angebrannt. Der ſtädtiſchen 5 iſt es 
zu danken, daß dieſes Gebäude nicht erheblicher 
durch das Feuer beſchädigt wurde. In großer Ge⸗ 
fahr befanden ſich auch die Fahrzeuge im Elbing⸗ 
fluß ſüdlich der Brücke. Es glückte Jedoch, die Kar⸗ 
toffelkähne uſw. fortzuſchaffen. Infolge Durch⸗ 
brennens der elektriſchen Stromleitungen brach noch 
gleichzeitig in dem benachbarten Hauſe, Waſſer⸗ 
ſtraße 53, in dem ia das Geſchäft des Kauf⸗ 
manns Andreas Hauſtein befindet, ein Brand aus. 
Auch hier glückte es, das Feuer im Keime zu er⸗ 
flicken. Die Hohe Brücke war durch das Feuer im 
Laufe einer Stunde ſoweit Barone daß der öſtliche 
Teil einſtürzte. Ein Neubau der Hohen Brücke 
Durch die ſtädtiſchen Behörden war ſchon 
Jahren vorgeſehen. 

Danzig, 10. Juli. (Todesfall.) Der Direktor 
der Deutſchen Bank in Danzig, Fritz Liepmann, 
iſt im Alter von 44 Jahren in einem Etappen⸗ 
lazarett im Oſten plötzlich geſtorben. Er leitete 
lange Jahre hindurch die Norddeutſche Kredit⸗ 
anſtalt und war ſeit Anfang 1914 Mitglied des 
Stadtparlaments. 

Bromberg, 10. Juli. (Zum 2. Bürgermeiſter 
in Schöneberg,) dem bekannten Berliner Vorort, 
iſt 1 der dortige Stadtkämmerer Machowicz 
gewählt worden, mit einem Gehalt von 15 000 Mk. 
Herr Machowicz, der damit eine leitende Stellung 
in einer großen Gemeindeverwaltung errungen hat, 
entſtammt dem Kreiſe der mittleren Beamtenſchaft. 
Seine aufſteigende Lau begann in Bromberg, 
wo er E. inn der 90er Magiſtratsſekretär 
war. Seiner vielſeitigen Sachkenntnis auf kommu⸗ 
nalpolitiſchem Gebiete, namentlich im Steuerweſen, 
verdankte er die Lt nach Schöneberg durch 
den damaligen dortigen Oberbürgermeiſter Wilde, 
der vorher Bürgermeiſter in Bromberg geweſen 
war. In Schöneberg wurde Machowicz ſtädtiſcher 
Rechnungsdirektor und ſpäter zum Kämmerer ge⸗ 
wählt, und nunmehr iſt er in die leitende Stelle 
des 2. Bürgermeiſters fen worden — eines der 
wenigen Beifpiele, wonach bewährte mittlere Be⸗ 
amte auch diejenigen Staffeln erreichen können, die 
ge nur den afademiſch Vorgebildeten vor⸗ 

ehalten bleiben. 

Allenſtein, 9. Juli. (Plötzlicher Tod. — Copper⸗ 
nikus⸗Denkmal.) Der Direktor der Heil⸗ ind 
Pflegeanſtalt Kortau bei Allenſtein, Geheimer Sa⸗ 
nitätsrat Dr. Adolf Stoltenhof, iſt geſtern Abend 
plötzlich geſtorben. b ch im Kreiſe einiger 
Freunde, als ein je ag ſeinem Leben ein Ziel 
e r. Sto war ſeit etwa 16 Ja 
Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung, ſowie 
vieler ſtaatlicher und Provinzialkommiſſionen. Seit 
Januar 1917 war er ſtellv. Stadtverordneten⸗ 
vorſteher. — Seit einiger Zeit beſitzt Allenſtein ein 
neues, ſchönes Kunſtwerk. Unweit des Schloß⸗ 
einganges, an der linken Ecke des Zugangsweges 
1 — Schloß, re fih das vor kurzem vollendete 

ntmal Nikolaus Coppernikus. as Denkmal 
ſteht auf einem Unterbau von graudunklem Granit, 
vor dem ſich ein Brunnenbecken befindet, und wird 
im Halbkreis von einer in Kunſtſtein ausgeführten 
Mauer, an ſich ſteinerne Sitzbänke entlang⸗ 
ziehen, flankiert. Auf dunklem Marmorſtein ſteht 
die nzene Büſte des Coppernikus. Zu den 
Koſten des Baues hat der Kaiſer aus ſeiner Privat⸗ 
ſchatulle einen erheblichen e wäh⸗ 


t einigen 


rend ein Teil der Koſten von tadt aufge⸗ 
bracht worden iſt. 

g Gneſen, 10. li. (Verſchiedenes. Das 
950 Morgen große Alfons Juskbeſche Gut Wörth bei 


Weißenburg, mit 1500 Mark Reinertrag, iſt im 
heutigen Zwangsverſteigerungstermine für 280 000 
Mark in den Beſitz des Rittergutsbeſitzers Prabucki 
aus Weſtpreußen ehe der Das Gut hat in 
den letzten Jahren mehrfach den Beſitzer gewechſeſt, 
wobei der Preis ſprunghaft in die Höhe ging. Bei 
früheren Verkäufen 95 es mit 400 000 Mark bezahlt 
worden. — Eine reiche Honigernte haben die Imker 
in hieſiger Gegend zu verzeichnen; auf den größeren 
Bienenſtänden find ſchon jetzt bis 5 Zentner Honig 
gewonnen worden. Einzelne gute Völker haben 
Erträge bis 50 Pfund geliefert. — Zum heutigen 
Schweinemarkt wurden 317 Ferkel und mehrere 
Läuferſchweine angetrieben; es wurden gute 
Preiſe erzielt. 

Poſen, 11. Juli. (Das Arteil gegen Filiſiewicz 
und Genoſſen.) Der Kaufmann Roman Filiſie⸗ 
wicz in Poſen wurde von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen Vergehens gegen die Verordnung 
über Beſchlagnahme von Getreide und Futter⸗ 
Mitteln und wegen übermäßiger Preisſteigerung zu 
1 Jahr 1 Monat Gefängnis und 255 498 
Mark Geldſtrafe verurteilt. 7 Monate wer⸗ 
den auf die Unterſuchungshaft angerechnet. Gegen 
Stellung einer Kaution von 100 000 Mark wird die 
Unterfuchungshaft aufgehoben. Der Mitangeklagte 
Nowicki erhielt 6 Monate Gefängnis und 
13 690 Mark Geldſtrafe, wovon 3 Monate 
2 Wochen verbüßt ſind. Der Mitangeklagte Pie⸗ 
trowski erhielt 5 Monate Gefängnis und 
13 490 Mark Geldſtrafe, wovon 1 Monat 


20 Tage verbüßt find. In allen drei Fällen tritt ſtuft 


für je 15 Mark Geldſtrafe 1 Tag Gefängnis bis zur 
Höchſtgrenze von zwei Jahren. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Juli 1917. 
8 (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ind aus unſerem Oſten: Leutnant Hans Wrede 


5 Marienwerder, der als Flugzeugführer tödlich 
Aöſtürzte; Leutnant Johannes Laſſahn, Sohn 


— ————— —— ͤ ᷓ—. d—ßẽͤ — 4 — — —— —— . ů ů —ů . ů 3 —— 


. 


, 


D 
Am 7. d. M. wurde bekanntlich die Feſtung 
London erneut von deutſchen Flugzeugen mit 
Bomben belegt. Der Angriff gegen die engliſche 
Hauptstadt erfolgte wiederum am hellen Tage. 
Ein Geſchwader unſerer Großflugzeuge unter Füh⸗ 
rung ſeines Kommandeurs, des Hauptmanns 
Kleine; ſtieß um 11 Uhr vormittags gegen London 
vor. Der Angriff richtete ſich in erſter Linie 
gegen die am Oſtrande der City gehäuften Ma⸗ 
gazine, Rüſtungsbetriebe und die London und St. 
Katharine Docks. Bei klarer Sicht belegte das 
Geſchwader die Speicher, Lagerhäuſer, Bahnan⸗ 


des Pfarrers L. in Schwedenhöhe; Bolizeifergeant 
Auguſt Krauſe aus Marienburg; Erwin Görke 
aus Thorn; Musketier Guſtar Peitſch aus Thorn, 
— (Das Eiſerne Kreuz) eriter Klaſſe 
aben erhalten: Hauptmann und Komp.⸗Führer 
udolf Axer aus Marienwerder; Oberleutnant 
d. R. Erich Fiſcher (Huf. 5), Sohn des verſtor⸗ 
benen Stadtrats und Brauereibeſitzers F. 
Danzig⸗Neufahrwaſſer; Lehrer, Leutnant Max 
Bo 5 rowski, Sohn des Oberpoſtſchaffners B. in 
Dirſchau; Offizierſtellvertreter Marotzke Feld⸗ 
art. 71) aus Graudenz; Gefreiter Leo Zeplin 
(Reſ.⸗Inf. 21) aus Berent; Gefreiter W. Helms 
aus Pr. Holland. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Mus⸗ 
ketier Auguſt Koglin und der Landſturm⸗ 
flichtige Paul Wagner vom Erſ.⸗Batl. Inf. 
egts. 21; Marinezahlmeiſter bei einer Anterſee⸗ 
bootsflottille Wilhelm Greiſer und Vizefeuer⸗ 
5 FA einem Matroſen⸗Art.⸗Regt., beide 
aus Ho x hg 
— Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
hilfe) iſt dem techniſchen Bauleiter Mener von 
der Fortifikation Graudenz verliehen worden. 

— (Zahlung im Wege des Scheck⸗ und 
Überweiſungsverkehrs.) Das Reichspoſt⸗ 
amt hat zur Förderung des bargeldloſen Verkehrs 
Se Gee zugela 15 ni 

er Aushändigung von ei f 

Geſamtbetrage von 30 Mark die Erin des 
EHER uſw. nicht abgewartet zu werden, wenn der 
im Beſtellbezirke der Poſtanſtalt hat und bei ihr 
die ſofortige Aushändigung der Werkzeichen ſchriſt⸗ 
lich beantragt hat. Der Antragſteller erhält einen 
Ausweis, der beim Kaufe der Wertzeichen dem 
Schalterbeamten vorzulegen iſt. 


— (Wochenhilfe für Ehefrauen 
Hilfsdienſtpfli i Der Bundes⸗ 
rat hat am 5. Juli eine Verordnung be 


liche La infolge ſeiner Beſchäftigung im 
Hilfsdienft ſachwel lich verſchlechtert hat und 3. 
ein Bedürfnis für die Beihilfe beſteht 


e von Wild) 
agen über Wildſchäden, die in 19 75 Zeit 
i 


verfügt, 
daß in e mit ſtarkem Wildſtand und 


auf 7000 Mark. 

— (Keine Bezugsſcheine für Damen⸗ 
mäntel) Dem „Konfektionär“ zufolge hat die 
Reichsbekleidungsſtelle an die Beßzugsſchein⸗ 
Ausgabeſtellen eine Weiſung erlaſſen, Bezugsſcheine 
9205 Sommermäntel 110 1 nicht mehr auszu⸗ 
geben und Bezugsſcheine auf Wintermäntel nicht vor 
dem 1. Oktober dieſes Jahres zu erteilen. 

— Göchſtpreiſe für Spinnpapier.) 
Am 10. Juli iſt eine Bekanntmachung betr. Höchſt⸗ 
preiſe für Spinnpapier aller Art, ſowie Papier⸗ 
garne und ⸗bindfäden erſchienen, durch die die bis⸗ 
her für die bezeichneten Gegenſtände inkraft gewe⸗ 
ſenen Beſtimmungen abgeändert werden. Die neue 
Höchſtpreis⸗Bekanntmachung enthält weſentliche 
Anderungen gegenüber der bisher in Geltung ge⸗ 
weſenen, die ſich nicht nur auf die Höhe der Preiſe 
beziehen. Insbeſondere ſind die Höchſtpreiſe abge⸗ 
„je nachdem die Veräußerung durch den Her⸗ 
ſteller oder durch einen Händler erfolgt. £ 
— (Zur Kohlenverſorgung.) Auf die 
Bekanntmachung betreffend Anmeldung u ber 
den Bedarfund die Vorräte an Brenn⸗ 
ſtoffen, die der Magiſtrat geſtern veröffentlichte, 
weiſen wir noch beſonders hin. Danach findet am 
15. Juli eine Beſtandserhebung in Steinkohle, 
Koks, Briketts und Braunkohle in allen im Stadt⸗ 
kreiſe Thorn befindlichen Haushaltungen, Be⸗ 
trieben, Anſtalten, Behörden, Lagerſtellen uſw. ſtatt, 
von der lediglich die Staatseiſenbahnen, die Gar⸗ 
nijonderwaltung und diejenigen gewerblichen 


aus hat, 


ckausſteller ſeine Wohnung oder ſein Geſchäft S 


Fritz von Harck vermacht worden. Der Wert des 
Nachlaſſes beträgt einſchließlich zahlreicher wert⸗ 
voller Kunſtgegenſtände mindeſtens 1% Millionen 
Mark. Der Ertrag der Grundſtücke ſoll zur Anter⸗ 
ſtützung Armer und Kranker, insbeſondere aber 
für bedürftige Krieger verwendet werden. 
(Erdbeben in Mittelitalien.) Nach 
römiſchen Blättern haben in den letzten Tagen in 
Mittelitalien wieder zahlreiche größere Erdbeben 
ſtattgefunden, deren Zentrum in der Gegend von 
Rieti liegen dürfte. 
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Letzte Nachrichten. 


Zur inneren Kriſe. 
Der Kronprinz trifft in Berlin ein. 

Berlin, 11. Juli. Im Anſchluß an den 
geſtrigen Kronrat hat Se Majeſtät heute in mehr⸗ 
ſtündiger Beratung die ſchwebenden Fragen und 
deren Löſung mit dem Reichskanzler erörtert. Auf 
Befehl des Kaiſers trifft morgen der Kronprinz 
zur Beſprechung der von Se. Majeſtät in Ausſicht 
genommenen Entſcheidungen hier ein. 


Feindliche Preßſtimmen zur innerpolitiſchen Kriſe. 

Bern, 10. Juli. „Temps“ erwartet geſpannt 
die Rückwirkung, die die innerpolitiſche Kriſe 
Deutſchlands in Wien und Konſtantinopel haben 
wird, und führt darüber aus, daß der Bund der 
Mittelmächte auf der militäriſchen Kraft Deutſch⸗ 
lands, deſſen Finanzkraft und deſſen Preſtige be⸗ 
ruhe. Der Bund müſſe daher an dem Tage, wo 
Deutſchland, das ſeinen Verbündeten den Weg 
zeigen ſollte, ſelbſt einen neuen Ausweg fuche, 
eine Kriſe durchmachen. — „Liberté“ glaubt die 
Vorgänge im Reichstag als Anzeichen der An⸗ 
einmütigkeit der Sffentlichleit in Deutſchland 
deuten zu können. 


Die Entente und die Neutralen. 
Amſterdam, 10. Juli. „Daily News“ meldet 
aus Wafhington, daß die amerikaniſche Regierung 
von den Alliierten erſucht werde, alle Ausiuhes 
bewilligungen nach Schweden ſolange zu ver⸗ 
weigern, bis die jetzt ſchwebenden Verhandlungen 
mit dieſem Lande beendigt find. Im Kongreß ik 
eine Bewegung im Gange, mit gewiſſen euro⸗ 
päiſchen Staaten über ihre Teilnahme am Kriege 

an der Seite der Alliierten zu verhandeln. 


Eine ſozialiſtiſche Alliierten⸗Konſerenz. 
London, 10. Juli. Der ausführende Aus⸗ 
ſchuß der Arbeiterpartei hat ſeinen Vertreter bei 
der politiſchen Abteilung des nationalen ſozialiſti⸗ 
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London. 
lagen und Docks auf dem Nordufer der Themſe, 
zwiſchen dem Bahnhof Charing Croß und den 
Docks öſtlich Tower Bridge in einviertelſtündigem 
Angriff mit genau gezielten Bomben. Die Ein⸗ 
ſchläge lagen gut, ihre Wirkung zeigte ſich in dich⸗ 
ten Rauchwolken und ſtarken Exploſionen. Trotz 
allerſtärkſten Abwehrfeuers und Aufitiegs vieler 
feindlicher Flugzeuge, von denen eins über Lon⸗ 
don abgeſchoſſen wurde, ſind unſere ſämtlichen 
Flugzeuge bis auf eins, das ohne feindliche Ein⸗ 
wirkung infolge Motorſchadens auf See nieder⸗ 
gehen mußte, in den Heimathafen zurückgekehrt. 


Großbetriebe ausgenommen. find, die monatlich 
10.000 Kilogramm und mehr gebrauchen und regel- 
mäßig über Bedarf und Vorräte berichten müſſen. 

— (überall Regenwetter.) Die mehr⸗ 
monatige Periode ſommerlich warmer und trockener 
Witterung hat nunmehr auch in denjenigen Landes⸗ 
teilen, in denen die Dürre am längſten c auc 

„ ihr Ende gefunden. Seit Montag herrſcht auch 
im mittleren Norddeutſchland kühles und regne⸗ 
nachdem hier nochmals einige 


morgens; vielfach herrſchten im Rheingebiet mor⸗ 
In den öſt⸗ 

die 

5 be 
deutend geſtiegen; am wärmſten war es im Süd⸗ 
often Europas, wo allgemein 30 Grad Wärme über- 
chritten wurden. Es ſcheint, daß die 1 
itterung in Mitteleuropa nun nicht ſo bald ihr 
Ende finden wird, und daß auch diejenigen Gebiete 
Deutſchlands, die bisher am meiſten unter dem 
Mangel an Regen alle a gelitten haben 8 

u 


eine e neue Hitzeperiode iſt nach der augen⸗ 
einen Wetterlage unwahrſcheinlich; möglicher⸗ 


weiſe kann 2 binnen kurzem ſogar zu jener ſchen Büros angewieſen, für die Einberufung einer 

empfindlichen ug kommen, wie in anderen ſozialiſtiſchen Konferenz der alliierten Staaten zu 
ommern ſo häufig iſt, in dieſem tt dem ſtimmen 

Beginn der warmen aber ‚überhaupt Lan 

5h wit bage Griechiſcher Generalgouvernene von Mazedonden. 


weſen war. ER 
Ger polizelberichh verzeichnet heute 


keinen Arreſtanten. 


N Briefkaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Rame Stand und Adreſſe 


des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
köanen nicht beantwortet werden.) 


M. M., Bee: Beiträ ur Brocken⸗ 
ſammlung des Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes 
nimmt Frau Profeſſor ckwerder, Parkſtr. 13, 
entgegen. 


Athen, 10. Juli. Havasmeldung. Der frühere 
Präfekt von Saloniki Argypropules iſt mit aus⸗ 
gedehnten Vollmachten zum Generalgonverneur von 
Mazedonien ernannt worden. 


Griechiſcher Geſandter am ſerbiſchen Hofe. 
Athen, 10. Juli. Havasmeldung. Johann 
Kunduriotis, ein Bruder des Admirals, iſt zum 

Geſandten beim ſerbiſchen Hofe ernannt worden. 
22 ... .... ———— 

Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 11. Juli. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſen⸗ 
lotterie ſiel ein Gewinn von 5000 Mark auf Nr. 
97 217, ein Gewinn von 3000 Mark auf Nr. 122 489. 


7 Gewinn- Auszug a 
der 


0. Preusslsch-Süddentsclien 
(236. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie 
1. Klasse, 1. Achungstag. 10. Jun 1017 


Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge- 
winne gefallen, und zwar jo ein ale Lose 


8 e einer Berliner Börſe. 
gleicher Nummer in den helden Abtellungen I und II 


Die Börfe verkehrte weiter in feſter Grunbitimmmmng, be⸗ 
ſonders für Montanwerte, von denen namentlich BE 
weſtfäliſche bevorzugt waren, in Schiffahrtsaktien, in denen ſich 
die geſtrige Aufwärksbewegung fortſetzte und in den bekannten 
Induſtrlepapieren der Maſchinen., chemiſchen und Automobil⸗ 
Induſtrie, dle gleichfalls erneut Kursbeſſerungen erfuhren. Auf 
den anderen Gebieten mit Einſchluß des Rentenmarktes hat 
ſich nichts beſonderes verändert. 


Amſterdam, 10, Jul, Wechſel auf Berlin 39,85, 
Wien 21,50, Schweiz 52, Kopenhagen 70,80, Stockholm 
75,95, Newport 250, London 11,54, Paris 42,40. — 
Gedrückt. 


(Ohne Gewähr.) (Nachdrusk verboten. ; 
In der Vormittagssiehung wurden Gewinne über 
50 Mark gezogen, a 
2 Gewinne zu 5000 M 97319 
2 Gewinne zu 8000 M 122489 
2 Gewinne zu 1000 M 18504 Bde . 
2 Gewinne zu 600 M 202 e 
10 Gewinne zu 400 M 58697 89248 141789 180883 


202747 
16 Gewinne zu 300 M 9109 14187 84644 189217 

149628 157981 172425 208821 
2 Gewinne zu 200 M 81073 89410 80084 97867, 
111519 122486 130426 160227 105780 195873 206144 
76 Gewinne zu 100 1808 7671 15200 28286 


Notierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
10.153 a. 9. 


30936 32219 82818 88861 39088 45108 54222 56820 Für telegraphiſche d. uli Jul. 
58132 67464 69125 78603 80511 84873 87982 9884292 Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
110026 114984 122079 144477 149708 188094 161185 Holland (100 Fl) 278¼ö 279¼ J 277°:,| 2788, 
161701 169226 170853 171186 174400 188060 197569 Dänemar? (100 Kronen) 1931 „194 192½ 198 
203083 205925 206717 212372 4 Schweden (100 Kronen) 1 203%, 2022 ne 
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne übee Norwegen (100 Kronen) 1972|, | 198, 196, 196 
2 50. Mark gezogen, Schweiz (100 Francs) 133%], 1397 138/ J 1839; 
2 Gewinne zu 30000 M 196793 I Sſterreich-Ungarn (100 Kr) | 64,20] 64,80] 64,20 6488 
2 Gewinne zu 500. M 64802 - Bulgarien (100 Leva) 80% | Bit, 8 8 
2 Gewinne zu 400 M 199289 Konſtantinopel 20,25 20,35 20, 20, 
— 14 Gewinne zu 800 M 21794 84939 85697 98849 Spanten. 1254, 126 ½ 125 ½ | 120%, 
109854 130559 177915 


20 Gewinne zu 200 M 6342 88801 113955 187868 
188906 140502 141122 151880 212558 212957 5 

78 Gewinne zu 100 M 14179 16977 19284 92780 
85810 43216 48727 50841 56409 74547 82027 84035 
87621 89344 98249 99440 104142 108251 119088 126008 
126192 133041 194538 187089 152801 155554 157411 
164303 185885 166160 171515 176194 183395 186588 
189969 198354 200281 209035 211588 


——eee ——̃̃ — — ne 
Waſerſäände der Weichſel, Grohe und Netze. 


tand des Waſſers am Pregel 
der * E m E m 
Weſchſel bei Thorn 10. 0, 3 
N den Jewhaß 5 


Warſchauun » 9. 1 
Chwalowlee 
Zatroczunn 


Beahe bel Bromderg reset. 
Netze bei Czarnikaoa na 


none 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Hohn 11. Juli früh 7 uhr. 70 

Barometerſtan d: 759 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 9,38 Meter. 
Lufttemperatur; + 12 Grad Celſtus. 
Wetter: Regen, Wind: Nordweſten. 

Vom 10. morgens bis 11. morgens hüchſte Temperatur: 
+ 16 Grad Celſius, niedrigſle + 12 Grad Celſtus. 


Wetter aunſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Porausſichtliche Witterung für Donnerstag den 12. Ju. 
Veränderliche Bewölkrzze, eos wärmer, Regenſchauer. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmond eines Ehepaares.) In 
der Buchholzerſtraße Nr. 10 in Berlin wohnt 
der 51 Jahre alte Hilfsdiener Wilhelm Klumpika⸗ 
tis mit ſeiner zwei Jahre älteren Frau Karoline. 
Das Ehepaar ließ ſich am Sonnabend nicht ſehen, 
und als man einen ſtarken Gasgeruch aus der 
Wohnung wahrnahm, ließ man öffnen und fand 
das Ehepaar in dem mit Gas angefüllten Zimmer 
tot auf. Was das Paar in den Tod getrieben hat, 
iſt noch nicht bekannt. 

(Millionenvermächtnis 


i: 


für die 


Stadt Leipzig.) Drei wertvolle Grundſtücke 


ae 
2 


Statt Karten. 


2588 g g 8 g g HERREN 9 2 
323 REIESCREEN ( i 2 5 el d Ott Eri E 
re — 
5 : Sr =) i 
IE Kriegsgetraut: ER ® 


d 2 33 SE 7 5 7 
aich, daß beute vormittags unfer süßes, feige „ Walther Behm n Gunten des Saiferin Auguſte Bittorie-Saufes zur 
e eee e Emma Behm, 2 Mlüämpfung der Süuglingsſterblichceit im deutschen Reiche. 
Ingeborg u © | Ziehung am 7. und 8. Auguſt 1917. 
„ mean tar ie 15 8 0 w 3 Ex 5618 Geldgewinne im Geſamtbetrage von Mark 


2825 S 


Bekanntmachung. 


Aufgrund der SS A und 9b des Geſetzes vom 4. Juni 1851 in 


von 1¼ Jahren nach kurzem, ſchwerem Krankſein 
von uns gegangen iſt. 
Berlin⸗ Schöneberg, z. Zt. Thorn, 
Hewaldſtr. 9. am 11. Juli 1917. 


150000 


bar ohne Abzug zahlbar! 
Gewinn ⸗ Plan: 


| 

= Ai 4 Verbindung mit dem Reichsgeſetze vom 11. Dezember 1915 wird im R | 

Im Namen aller Leidtragenden! Jotereſſe der öſfentlichen Sicherheit für den gelomten Befehlebereih 1 Hauptgewinn . 40000 ME. | 
Rudolf Wollenweber und Frau Elfriede, des ſtellverkretenden 17. Armeekorps angeordnet: 1: Gewinn . mie ar a. 00 mr 

geb. Bock. Männlichen und weiblichen Perſonen, die in der Land⸗ oder 5 ann 7 1000 Mi . u m 

Besen findet in Berlin ſtatt. Forſtwirtſchaft beſchäftigt ſind, iſt verboten, ohne ſchriftliche Ge⸗ ewinne zu „„ = 
Beileidsbeſuche und Kranzſpenden dankend abgelehnt. nehmigung des Landratsamts, in deſſen Bezirk ſich die betreffende 10 Gewinne zu 500 Mk.... 5000 Mk. 
ER. — a - Perſon aufhält, in eine andere als land⸗ oder forſtwirtſchaftliche Be) 50 Gewinne zu 100 Mi, = RN 5000 Mk. 
ſchäftigung überzutreten. Ebenſo dürfen in Landgemeinden und 100 Gewinne zu 50 Mk. — TE 5000 ME. 

252 nee. as m rm naar ern = SACHE Gutsbezirken jugendliche Perſonen, die in einem Arbeitsverhältnis 550 Gewi > 10 Mk. — 5 500 Mt | 

1 8 5 i bisher überhaupt noch nicht geſtanden haben, ohne ſchriftliche Ge. ewinne zu 5 . 
= Inehmigung des Landratsamts, in deſſen Bezirk der geſetzliche Ver⸗ 4900 Gewinne zu 5 Mk.. 224 500 Mk. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme anläßlich 
des Hinſcheidens meiner lieben Frau, unſerer guten 


treter der jugendlichen Perſon ſeinen Wohnſitz hat, eine andere als 
% land⸗ oder forſtwirtſchaftliche Beſchäftigung nicht annehmen. Die 


Genehmigung iſt nur zu erteilen, ſofern durch Annahme einer anderen Postgebühr und 


Mutter, ſowie für die reichen Kranzſpenden insbeſondere 

aber Herrn Pfarrer Heuer für die troſtreichen Worte 

05 Fake ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herzlichen 
ank. 


die trauernden Hinterbliebenen: 
. Büchle. 


— — — „ 
Brotkartenausgabe. 
Die nächſte Brotkartenausgabe findet am 


Freitag den 13. und Sonnabend den 14. Juli, 


vormittags von 8—1 und nachmittags von 3—6 Uhr, 
ſtatt. Die Ausgabeſtellen find an den Anſchlagſäulen bekanntgegeben, 
Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet, ji, an einem der 
beiden Tage ſeine Marken von der für ihn infrage kommenden 
Ausgabeſtelle abzuholen. i 
Bei der Abholung iſt der letzte Brotkartenausweis zum Empfang 
der neuen Karte vorzulegen. 


Militärperſonen, die nicht von der Truppe verpflegt werden, 
wollen neben dem letzten Brotkartenausweis auch das Sold⸗ 
buch vorzeigen. 
ſind die Brotkarten durch Erwachſene 
abzuholen. 
Um allzugroßen Andrang zu vermeiden, erſuchen wir die Haus⸗ 
haltungen mit den Brotkartenausweiſen „A“ nur Freitag den 13. 


Juli, die mit den Brotkartenausweiſen „B“ nur Sonnabend den 
14. Juli die neuen Karten abzuholen. 


Bis Dienstag den 17. Juli 1917 muß die Abholung be⸗ 

endet ſein, weil ſonſt die Marken bis zum Abholungstage 
verfallen. le 

Der Markeninhalt iſt ſofort bei der Empfangnahme nach⸗ 

zuzählen. Die Heftnadel darf dabei nicht entfernt werden. 
Spätere Reklamationen werden nicht berückſichtigt. 


that jedem Brotkartenausweis ſind für jede eingetragene Perſon 
enthalten: ) 
4 Brotkartenblätter zu je 1500 gr Brot oder 1050 gr Mehl, 
4 Speiſefettmarken, 
3 Zuckermarken zu je 250 gr, 5 
1 Seifenkarte, gültig für die Monate Auguſt 1917 bis Ja⸗ 
mnuar 1918. 
Für Erwachſene und Kinder über 6 Jahre 
1 RNeichsfleiſchkarte über 40 Fleiſchmarken und 
1 Zuſatzfleiſchkarte über 8 Abſchnitte zu 125 gr. 
Für jedes Kind unter 6 Jahren 
1 Kinderfleiſchkarte über 20 Fleiſchmarken und 
1 Kinderzuſatzfleiſchkarte über 4 Abſchnitte zu 125 gr. 
5 Jede Speiſeſeltmarke gilt bis auf weiteres für 62½ gr Speiſefett, 
jede Reichsfleiſchmarke für 25 gr Schlachtviehfleiſch mit eingewachſe⸗ 
nen Knochen oder 20 gr Schlachtviehfleiſch ohne Knochen. 

Hühner ſind mit einem Durchſchnittsgewicht von 400 gr, junge 
Hähne bis zu einem halben Jahr mit 200 gr auf die Reſchsſteiſch⸗ 
karte anzurechnen. 5 

Graue Reichsfleiſchmarken berechtigen gleichzeitig mit den Zuſatz⸗ 
fleiſchmarken zum Einkauf am Montag, Mittwoch und Freitag, 
gelbe RNeichsfleiſchmarken am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
jeder Woche. Sonntags können auf graue und gelbe Marken Fleiſch 
oder Fleiſchwaren verabfolgt werden. 

Der Blutwurſt⸗, Leberwurſt⸗ und Fleiſchwurſt⸗Verkauf findet 
jeden Dienstag und jeden Freitag während der feſtgeſetzten Geſchäfts⸗ 
zeiten in den Fleiſcherläden gegen Fleiſchmarken ſtatt. An dieſen 
Tagen iſt jeder Fleiſcher im Beſitze von ſtädtiſcher Wurſt, da die 
Wurſtausgabe an dieſen Tagen morgens ſtattfindet. 

Trotz mehrfacher Bekanntmachungen kommt es wiederholt 
noch vor, daß für Perſonen, die längſt zum Militär einbe⸗ 
rufen, nach außerhalb verzogen oder verſtorben ſind, die 
Lebensmittelkarten weiter bezogen werden. Wir fordern 
alle diejenigen nochmals auf, die mehr Marken beziehen, 
als ihnen zuftehen, dieſe ſchleunigſt mit einer entſprechenden 
Meldung an das ſtädtiſche Verteilungsamt 1 zurückzuſenden. 
Alle zu unſerer Kenntnis gelangenden Fälle werden wir 
nunmehr unnachſichtlich strafrechtlich verfolgen. In Zus 
kunft hat jeder Haushaltungsvorſtand alle Beränderungen 
in der Perſon und Perſonenzahl binnen 3 Tagen dem 
ſtädtiſchen Verteilungsamt 1 ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 


Wenn irgend möglich, 


a zeigen. 
Thorn den 10. Juli 1917. - 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. Die Pſtrogeſchäfte der 


Küſterei der eb. Kirchenge⸗ 


Das BRzIrhSKOmmandO! mende ont Kela 


befindet ſich vom 15. Juli d. 38. ab werden vom 9. Juli bis auf weiteres 
1 ee x > von dem Küſter der ev. Kirchenge⸗ 


un Delenlionskalam = 


mit verſehen. Taufen, Trauungen, Be⸗ 
am Nonnentor. 


erdigungen ſind bei ihm anzumelden; 
Königl. Bezirlskommando. 
a —— 


Tauf⸗ und andere kirchliche Beſchei⸗ 
dicht., erfahrener guntecnider 


nigungen ebenfalls bei ihm zu erhalt. 
Dienſtſtunden v. 9—1 Uhr werktäglich. 
ſucht Stellung in einem Baugeſchäft. ö 


Thorn den 7. Juli 1917. 
Waubke, Superintendent. 


Krankenpflegerin 


Gefl. Angebote unter ©. 1428 an die ſucht Veſchäftigung. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


Arbeit das vaterländiſche Intereſſe an der Förderung der landwirt⸗ 


| Mandolen unten 


ſchaftlichen Erzeugung nicht REN wird. 


Gegen die Verweigerung der Genehmigung ſteht die Beſchwerde 
an den Regierungspräſidenten offen. Die Beſchwerde hat keine auf⸗ 


> 


ſchiebende Wirkung. Die Entſcheidung des Regierungspräſidenten ijt 
„ endgiltig. : 


Mer dem Verbote des 8 1 zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis 


bis zu einem ae beim Vorliegen mildernder Umſtände mit 
dſtrafe bis zu 1500 a beitraft. 


oder mit Gel 


aft 


Die Verordnung tritt mit ent Tage der Verkündung inkraft. 
Danzig, Thorn uſw. den 27. April 1917. 
Der kommandierende General des ſtellv. 17. A.⸗K. 
Der Gouverneur der Feſtung Thorn uſw. 


Die Verordnung vom 27. 4. 17, nach der Perſonen, die in der 
Land⸗ oder Forſtwirtſchaft beſchäftigt ſind, verboten iſt, ohne ſchrift⸗ 
liche Genehmigung des Landrats, in deſſen Bezirk ſich die betreffende 


Perſon aufhält, in eine andere als land⸗ oder forſtwirtſchaftliche Be⸗ 
ſchäftigung überzutreten, wird auch auf die kreisfreien Städte aus 


gedehnt. 


Der § 1 der Verordnung erhält zu Abſatz 1 folgenden Zuſatz: i 


Das gleiche Verbot gilt auch für die Städte Danzig, Grau⸗ 


denz, Thorn. 


anderer Beſchäftigung erteilt in Danzig der 


Die ſchriftliche Genehmigung 1 Uebernahme 


agiſtrat (Kriegs⸗ 


wirtſchaftsſtelle), in Graudenz und Thorn die ſtädtiſchen 


Polizeiverwaltungen. 


Graudenz, Thorn uſw. 


den 24. Juni 1917. 


Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn uſw. 


Ferner wird auf die Bekanntmachung vom 16. 10. 1916 (Kreis⸗ 
blatt Nr. 86, Preſſe und Thorner Zeitung Nr. 246/16) hingewieſen, 
monach jede nach ihrem Stande, ihren Kräften und ihren Fähigkeiten 
geeignete Perſon männlichen oder weibli« en Geſchlechts auf Erfor⸗ 
ern zu allen landwirtſchaftlichen Arbeiten herangezogen werden 


kann, hingewieſen. 


Die Landwirte 


des Stadtkreiſes werden aufgefordert, ihren Be⸗ 


darf an Arbeitskräften der ſtädtiſchen Arbeitsnachweisſtelle anzu⸗ 


melden. | 
Thorn den 7. Juli 1917. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Delanntmachung. 
Der zum Donnerstag den 12. d. 
Mts., Vorm. 10 Uhr, in Gurske 
anberaumte Verſteigerungstermin wird 
hiermit aufgehoben. 
Thorn den 11. Juli 1917. 
Knauf, 


Gerichtsvollzieher in Thorn, | F7, 


Defſentliche 
Verſteige rung. 
Freſtag den 13. d. Mia., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in einer Streitſache 
ein gutes Arbeitspferd, (brau⸗ 
055 Wallach, etwa 10 Jahre 


) 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. Verſammlung der 
Käufer im Reſtaurant Liebchen Hoheſtr. 
Thorn den 11. Juli 1917. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Verſteige rung 
Freitag den 13. d. Mts., 


vormiſtags von 11 Uher au, 
werde ich in dem Saale der Reichskrone 
Katharinenſtraße 7, hierſelbſt nachſtehende 
Gegenſtände: > 
1 Aufgabelöffel, 6 Eßlöffel, 
18 Teelöffel (Silber), zwei 
Plüſchgarnituren, (je 1 Sopha 
und 2 Seſſel), mehrere Satz 
Betten, Teppiche, Decken und 
Läufer, 1 Fehfutter zum Da⸗ 
menpelz, Muffen, Sophakiſſen 
ſowie einen größeren Poften 
Eß⸗, Koch⸗ und Küchengeſchirr 
u. a. mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 11. Juli 1917. 


u 


an L 


Wer erteilt 


Angebote unter V. 14 


Thorn, Gerſtenſtraße 12, 2. Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


ſucht zu kaufen 


Kantorlin 


wünſcht zwecks Ausbildung in der ame⸗ 
rikauiſchen Buchführung Privatſtunden. 

Angebote unter N. 1438 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


| Zu hanfen aeindıt u 


mit gepflegtem Obſt⸗ und Gemüſegarten 
und Wieſe in beſtem baulichem Zuſtande 
zu kaufen geſucht. Angebote unter Z. 
1450 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ein maſſtves Hausgrundſtück 
bei 4— 7000 Mark Anzahlung v. FEN 


kaufen geſucht. Angebote u. O. 1441 
an die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleines Hausgurkengtundſäc 


vorläufig zu pachten, -» entl. ſpäter zu 
kaufen geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter . 
1425 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sure kleines Grundſtück 


mit Gartenland in der Vorſtadt zu 
kaufen. Angebole mit Preis unter P. 
1444 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


erbeten. 
Suche einen guten, gebrauchten, 


leichten Regenmantel 


zu kaufen. Brombergerſtraße 102. 


Ich Taufe jeden Poſten 
ghebrauchte Möbel. 


Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, Tiſche, 
Stühle, Schreibtiſche und Sekretäre, ein⸗ 
zelne Stücke ſowie ganze Wohnungs⸗ 
einrichtungen und Betten auch Bettgeſtelle. 
Bin am 17. und 18. dort zum perſön⸗ 
lichen Einkauf und zahle hohe Preiſe. 
Angebote unter X. 1448 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchtes Piano, 


auch wenn faſt nicht ſpielbar, zu kaufen 
geſucht. 

Angebote mit Preis unter P. 1394 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einen wachſamen 
Holhund 
Behrend, Ziegelei⸗Park 


„Gebrauchte Flaſchen 


Schulz, Araberſtr. 8. 


inſchließlich Reich 1 
Loſe zu 3 M. Ale 30 abu 20 Pfg. mehr. 


Beſtellungen erfolgen am beflen auf 


dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 


bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief ift. 
Dombrowski, fnigl preuß. Lottetie⸗Cinnehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Kolsgrus, 
Koksſtaub, 
Kokslöſche, 

Rauch⸗ 
kammerlöſche 


kauft und erbittet bemuſterte Angebote. 


F. Wodtke, Number 


Ca Wohunnsangebate 
Laden 


mit anſchließender Wohnung, worin ſeit 
7 Jahren ein flott gehendes Friſeur⸗ 
geſchäft ſich befindet, in beſter Lage, in 
einer Stadt von 3000 Einwohnern iſt 
vom 1. 10. 17 zu vermieten, 

Zu erfr. bei Goetz, Seglerſtr. 22, 3. 


Laden, 


Eliſabethſtraße 2, feit 35 Jahren flott 
gehendes Zigarrengeſch., vom 1. 12, zu 
verm., evtl. Haus zu verkaufen. 


el u Dermieen, 


Marcus Henius, G. m. 
Atitädt. Markt 5. 


Laden 


fofort zu vermieten. Fritz v. Paris. 


Fin Inden mit kleinen Mohnmen 


per nn 575 ergebe jetzt ein 
utgehendes Papierge geweſen. 

8 Bergſtraße 46. 
Das in meinem Haufe, Baderſſr. 28, 

befindliche ; 


Reſtaurant 


iſt vom 1. 10. 17 anderw. zu verpachten. 
Näheres v. Lenner, 2, teils. 


Altstadt. Markt 16, 1, 


die von Herrn Geh. Juſtizrat Trommer 
bewohnte 7⸗Zimmer⸗ Wohnung iſt zum 
1. Oktober zu vermieten, 

Sienmund Hirschberg, Tel. 158. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. 17 
zu vermieten. Brlüickenſtr. 40, 2. 


Eine Wohnung, 


Stübe, Kabinett und kleine Küche, an 
kinderloſes Ehepaar oder einzelne Per⸗ 
ſon zu vermieten. 
Tuchmacherſtr,. 10, 1 Tr., W. Hanke. 
von großer Stube 
Wohnung aud Luhe. eile 
Licht, vom 1. Oktober zu vermieten. 
; Kleine Marktſtraße 4. 


Zimmer, Kabinett u. Entree. 


Seglerſtr. 25, 1. Etg., zum Kontor geeig⸗ 
net, vom 1. 10. zu verm Raphael Wolff. 


Wohnung 


von 4 Zimmer u. Zubehör Mellienſtr. 81, 
2 Trp. vom 1. 10, 17 zu vermieten. Zu 
erfragen b. 0. Städtke, Talſtr. 42, 1. 


Wohnungen 


vom 1. 10. 17 im Haufe Mellienſtr. 101, 
3 und 4 Zimmer nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör, zu vermieten. 

Zu erfragen part., bei Fr. Schmidt 
oder Talſtraße 42, 1. 


Ang . Jimmerwohnung, put, 


mit Vorgart., der Neuzeit entſpr., zum 1.10. 
17 zu verm. Culmer Chauſſee 120. 


wel 3-Zinmer- Wohnungen 


per 1, 10. zu vermieten. Beraftr. 46. 


Gr. Ind. -2- Dimmer -Wohnung 


mit Nebengelaß zum 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Culmer Chauſſee 120. 


Möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 
Bäckerſtraße 5, 1. 


Giegant möbl, Zimmer 


zu vermieten. Eulmerftraße 22. 


M. B.. b. 15.0.5, Lü N. Geregtejtt.öß.p. 


® 
Angebote unter S. 1443 an bie ® 
3 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 2 
Seoosedeeοοοοοοοοοο 


A-T.-V-er: 


Der nächſte P.-B.-Abend finden 
e den 12. Juli, 3 Uhr, im 
„Löwenbräu“ ſtatt. N 
Die möblierte Wohnung von Herrn. 

Leutnant Valentin verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermieten. 
Gerechleſtraße 16, 2. 
2 gut möblierte Zimmer 
mit Balkon, Ausſicht nach der Weichſel, 
fof. zu verm. Bankſtr. 6, 3. l. 
a“ freundlich möblierte Zimmer, 
elektriſch. Licht, Bad, Zentraiheiz., 
Kochgelegenheit, zu vermieten. 
Albrechtſtr. 7, 3, von 7½ Uhr abbs. 
Gies. möbl. Zimmer, ſep. Eingang⸗ 
u. 12. 7. 3. verm. Gerecht eſtr. 33, 1. 


Gut möhl. Zimmer 


ſofort zu verm Woisch, Talſtr. 21. 


Wohnungsgeſuche ö 


| 


— — h 
Ache l- od. kl. . Jimmermohunng 


mit Gas vom 1. 10. 17 oder früher. 
Kowalke, Mellienſtr. 20, pt. 


TTT 
900000950909R0000008 


3 Geſucht 8 
3 möbl. Wohnung, 3 


os 


ca. 4 Zimmer und Zubehör von 
mitte Juli, bis mitte Auguſt, Brom⸗ & 
G bergervorſtadt. 


Möglichſt abgeſchloſſene 


möblierte J- Awmet-Wahunng 


mit Burſchenglaß in der Nähe der Wil⸗ 
helmſtadt, auch Mocker, wird gefucht, 
Angebote unter U. 1445 an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Musee 12 Zimmerwohnung, 
möglichſt mit Bad und Kächen⸗ 
benutzung, in ruhiger, leicht erreichbarer 
Lage von Ehepaar gef. Angebote u. L. 
1436 an die Gefäftstelle der ref 


Einfach möbliertes Ammer 
Nähe Neuſtädtiſcher Markt geſucht. 

Angebote unter F. 1431 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


. IJ. 17 leeres Zimmer geſucht, 


am liebſten in der Stadt. 
Angebote unter V. 1421 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5618 Gewinne mit ſuſammen 150000 Mk. 


Schwarzſeidener 
Damen⸗Regenſchirm, 

am Montag in der Elektriſchen Stra⸗ 

Benbahn ſtehen geblieben. Wiederbringer 

erhält Belohnung. 

v. Gerhardt, Brombergerſtr. 33, pir. 


3 Mk. Belohnung. 


Feldgrauer hat einzelnen Damenſchuh 
verloren von Thorn⸗Mocker bis zur 
Stadt. Bitte geg. obige Belohn. in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


Brauner Wildlederbandſchuh 


Amtshaus Mocker bis Artl.⸗Kaſerne ner ⸗ 
laren. Abzugeben Culmerſtr. 12, 2. 


ocıwarze Pinierkündin 


Steuermarke Nr. 61 entlaufen. Gegen 
Belohnung abzugeben bei Feldwebel 
Jagusch, Familienhaus, Wilhelmskaſ. 


Weiher spitz entlaufen. 
Wiederbringer erhält 10 Mark Ber 
lohnung. Graudenzerſtr. 91. 


Cägſicher Kalender. 
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Thorn, Donnerstag den 12. Juli 197. 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


35. Jahrg. 


Die Bedeutung 
der Aisne⸗Champagne⸗Schlacht. 
(April/Mai 1917). 


Am 15. April 1917 erließ der damalige Ober⸗ 
befehlhaber der franzöfiſchen Armee folgenden 
Armeebefehl: 

„An die Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten 

der franzöfiſchen Armeen! 
Die Stunde iſt gekommen! Mut und Ver⸗ 
trauen! Es lebe Frankreich! 
gez. General R. Nivelle.“ 


General Paſſaga, Führer des 32. Armeekorps, 
ekner der in dieſem Kriege beſonders hervorgetre⸗ 
= franzäſiſchen Generale, erließ folgenden Be⸗ 
: „Geheim! Den Herren Diviſtons⸗, Brigade- 

und Regimentskommandeuren! 

Die Handlung, die wir unternehmen werden, 
dt entſcheidend für das Schickſal das Vaterlandes. 
— Sie wird von der Truppe und im beſonderen 
don allen Kommandoſtellen einen eifernen Wil⸗ 
ter, eine Tätigkeit und einen allem gewachſenen 
Aufopferungsgeiſt erheiſchen. — Die Tage der 
Ermüdung und des Kampfes werden ohne Un- 
zerbrechung aufeinander folgen bis zur Ent⸗ 
dung. Es wird den Kommandoſtellen zur 
Pflicht gemacht, das Vertrauen immer mehr zu 
vergrößern, die Truppen dahin zu bringen, die 
Ermüdungen und Entbehrungen leichten Her⸗ 
zens zu ertragen. — Es wird kein Ausfall, keine 
Zögerung, keine Vernachläſſigung und kein 
Mangel an Initiative geduldet werden. 

Der kommandierende General 
des 32. Armeekorps. 
gez. Paſſaga.“ 

Dieſe beiden Befehle kennzeichnen den Geiſt, 
die Stimmung und Beurteilung der Lage im fran⸗ 
zöſiſchen Heere kurz vor Eintritt in die große 
Frühjahrsoffenſtwe, die von den Franzoſen gegen 
die Front der Heeresgruppe deutſcher Kronprinz in 
einer rund 100 Kilometer breiten Front von 
Soiſſons bis Aubsrive in der Champagne (30 
Kilometer öſtlich Reims) geplant war. Führer 
wie Truppe hielten „die Stunde für gekommen.“ 

Die Hoffnung, daß dieſe Schlacht den großen 
Wendepunkt im Kriege bilden und die Kronprin⸗ 
zen⸗Front durchbrechen würde, war an und für ſich 
keineswegs unberechtigt. 

In bisher beiſpielloſem Umfange hatte die 
franzöſiſche oberſte Heeresleitung ihre Vorberei⸗ 
tungen für diefe Offenſive getroffen. Die beiten 
Diviſtonen waren ſeit 3 bis 5 Monaten nicht mehr 
in Front eingeſetzt, ſondern auf Übungsplätzen auf 
das ſorgfältigſte als Angriffsdiviſionen ausgebil⸗ 
det worden. l 

Noch gewaltigere Artilleriemaſſen als in den 
bisherigen Offenſtven waren herangeſchafft, ein⸗ 
gebaut und eingeſpielt für ihre Aufgabe, durch 
ihr alles zertrümmerndes Trommelfeuer der In⸗ 
fanterie den Weg zum Durchbruch zu bahnen. An⸗ 
beſchränkte Munition war ſichergeſtellt. 

Dazu kamen in letzter Stunde der Eintritt 
Amerikas in den Krieg und der vorübergehende 
Erfolg der Engländer Anfang April bei Arras, 
um Volk und Heer in Frankreich mit froher Zuver⸗ 

ficht zu erfüllen. 
Der ſiegesgewiſſe Angriffsgeiſt fait jedes fran- 
zöſiſchen Soldaten ſtand auf einer feit Kriegsbe⸗ 
ginn noch nicht erreichten Höhe. Und in dieſem 
Geiſte rannten Frankreichs Truppen gegen die 
Heeresgruppe des Kronprinzen an: In vorderſter 
Front mit 28 Divifionen, weiter rückwärts noch⸗ 
mals rund 20 Divifionen, teils bereitgeſtellt, teils 
in der Heranbeförderung begriffen. Endlich 
7 Kavalleriediviſionen, verſammelt zu ſchnellſter 
Ausnutzung des ſcheinbar geſicherten Erfolges. 

Aber diefer Erfolg blieb trotz aller verfüg⸗ 

baren Kräfte und aller Vorbereitungen aus. Nur 


wenige unweſentliche Geländeteile wurden aufge⸗ 


geben. Im übrigen hielt die geſamte Front der 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz unerſchüttert 
ſtand. Führer und Truppe haben auf deutſcher 
Seite in dieſer Schlacht einen Sieg errungen, der 
ſich getroſt den größten Siegen der Kriegsgeſchichte 
an die Seite ſtellen darf. . 
In zäher Ausdauer hat die deutſche Infanterie 
in der Hölle des feindlichen Trommelfeuers ſich 
ihr kaftes Blut und ihre Kampfeskraft zu bewah⸗ 
ten gewußt. In ungebrochener Angriffsfreudigkeit 
15 fe aus ihren rückwärtigen Gräben herausge⸗ 
tonmen und hat im Gegenſtoß bie an Zahl exheb- 
558 ſtärtere feindliche Infanterie unter blutigen 
erluſten zurückgeworfen. In muſtergiltiger 
Weiſe hat die deutſche Artillerie den Infanteriſten 
unterſtützt, die feindliche Artillerie dauernd ge 
ſchwächt und ihr wirkſames Sperrfeuer vor die 
Angriffsmaſſen des Feindes gelegt. Zahlen ſpre⸗ 
chen am deutlichſten: Seit dem 16. April hat der 
Franzoſe an der Front Soiſſons—Auberive, bis 
jetzt 81 friſche Diwiſionen, 23 Divifionen zum zwet- 
en, 2 zum dritten mal, im ganzen alſo 106 Divi⸗ 


ſionseinheiten vergebens eingeſetzt. Sie find zum⸗ 
teil vollſtändig aufgerieben und vernichtet worden. 

Ein anſcheinend gut unterrichteter franzöſiſcher 
Offizier nennt folgende Verluſtzahlen allein an 
der Aisne⸗Front für die Zeit vom 16. April bis 
Ende Mai: 22 732 Tote, 30 000 Vermißte, 104 000 
Verwundete. Dieſe Zahlen kommen im ganzen 
11 % Verluſt von etwa 26 Divifionen 
gleich. ö 

Das Bewußtſein, daß die Aisne⸗Champagne⸗ 
Schlacht eine Niederlage der franzöſiſchen Waffen 
war, iſt nachweislich bei den franzöſiſchen Truppen 
allgemein verbreitet. Die Gefangenen⸗Ausſagen 
ſowie erbeutete Briefe der letzten Wochen laſſen 
keinen Zweifel, daß die Siegeszuverſicht, die An⸗ 
fang April herrſchte, einer tiefen Niedergeſchla⸗ 
genheit und völligen Hoffnungsloſigkeit gewichen 
iſt; einer Hoffnungsloſigkeit, die mehr und mehr 
ſchon ſchwere Vergehen gegen die Manneszucht und 
ausgeſprochene Fälle von Meuterei gezeigt hat. 

Wenn dieſe Offenſive mißglückt iſt, jo ſagt ſich 
der franzöſiſche Soldat, wie, wann und mit wel⸗ 
chen Mitteln kann da die nächſte den erſehnten 
Sieg bringen? 

Trotzdem ſoll mit dem vorſtehend Geſagten die 
Aisne⸗Champagne Schlacht nicht als abgeſchloſſen 
hingeſtellt werden. Aber ein Abſchnitt liegt hinter 
uns und wohl ziemlich ſicher der ſchwerſte. 

Daß die Heeresgruppe deutſcher Kronprinz im 
April bis Mai 1917 die Aufgabe kraftvoll aktiver 
Verteidigung unter den ſchwierigſten Verhält⸗ 
niſſen in glänzender Weiſe ſiegreich gelöſt hat, it 
jedenfalls eine Tatſache, die bereits der Geſchichte 
angehört. 

Mit dem glücklichen Stolze treu erfüllter Sol⸗ 
datenpflicht durften daher Führer, Offiziere und 
Mannſchaften der Heeresgruppe das Telegramm 
leſen, das ihnen am 1. Juni 1917 den Dank ihres 
allerhöchſten Kriegsherrn ausſprach. 


Politiſche Tagesſchau. 


Anwürdige Behandlung. 

Major von Döring, der in Frankreich kriegs⸗ 
gefangene ſtellvertretende Gouverneur von Togo, 
der bis zu ſeiner Gefangennahme die Landesver⸗ 
teidigungstruppe in Togo führte, wird von der 
franzöſiſchen Regierung ſeit kurzer Zeit ohne jede 
Berechtigung nicht mehr als Kriegsgefangener 
anerkannt. Er wurde aus dem Offizier⸗Gefange⸗ 
nenlager auch nach dem Zivilgefangenenlager Das 
baſtide St. Pierre verbracht, wo er in völlig un⸗ 
würdiger Weiſe untergebracht iſt und behandelt 
wird. Von der franzöſiſchen Regierung wurde 
feine ſofortige Rückführung in ein Offizier⸗Gefan⸗ 
genenlager gefordert und dabei mitgeteilt, daß, 
wenn diefe Forderung nicht bis zu einem beſtimm⸗ 
ten Tage erfüllt wären, drei kriegsgefangene fran⸗ 
zöſiſche Stabsoffiziere in Deutſchland ebenfalls in 
ein Zivilgefangenenlager verbracht und dort ge⸗ 
nau ebenſo wie Major von Döring behandelt 
würden. Da der geſtellte Termin ohne eine Ant⸗ 
wort der franzöſiſchen Regierung verſtrich, trat die 
angedrohte Gegenmaßnahme inkraft. Sie wird 
erſt wieder aufgehoben werden, wenn Major von 
Döring in ein Offizier⸗Gefangenenlager zurückge⸗ 
kehrt iſt. 


Eine infame Verleumdung. 

In ruſſiſchen und neutralen Zeitungen wird 
die Nachricht verbreitet, daß die deutſchen Solda⸗ 
ten bei der Verbrüderung der Truppen an der 
Oſtfront im Austauſch von Lebensmitteln den 
Ruſſen vergiftetes Brot und Getränke gegeben 
hätten, denen viele ruſſiſche Soldaten erlegen 
ſeien. Dieſe Nachricht iſt eine infame Verleum⸗ 
dung. 


Friedensagitation in Italien. 

„Popolo l'Italia“ vom 4. Juli entnimmt dem 
„Giornale dei Lavori Pubblici“ die nachſtehende 
Proteſtfragen: Iſt es in der Nähe Roms erlaubt, 
Unterſchriften für den Frieden zu ſammeln? Dür⸗ 
fen angeworbene Frauen in den Straßen ſchreien? 
Darf man das Volk auffordern, Proteſtkundgebun⸗ 
gen gegen die Fortdauer des Kriegs vor dem Ab⸗ 
geordnetenhaus zu veranſtalten? Weiß der In⸗ 
nenminiſter Orlando von alledem nichts? 


Räumung Theſſaliens? 

Aus London wird gemeldet: Die Ententeregie⸗ 
rungen beſchloſſen, demnächſt in Paris eine Kon⸗ 
ferenz abzuhalten, die die militäriſchen und politi⸗ 
ſchen Fragen, die den Balbam betreffen, prüfen 
werde. Dazu meldet Reuter aus Paris: Es ver⸗ 
lautet, daß die alliierten Truppen im Begriff ſind, 
das griechiſche Gebiet, das ſie vorübergehend vor⸗ 
ſichtshalber beſetzten, zu räumen. — Nach dem 
„Temps“ find die Verhandlungen zwiſchen Ita⸗ 
lien, Griechenland und den griechiſchen „Schutz⸗ 
mächten“ ſo weit gediehen, daß die Räumung von 
Theſſalien und Epirus wahrſcheinlich noch im 
Juli erfolgen wird. 


1 


„Perſeveranza“ ſchreibt, daß die Italiener Epi⸗ 
rus nur dann räumen würden, wenn die Alliierten 
gemeinſaam beſchließen ſollten, ihre Truppen vom 
griechiſchen Gebiet zurückzuziehen. Man müſſe 
nun abwarten, ob Jonnart Sonnino davon über⸗ 
zeugen könne, daß Venizelos genügende Sicherheit 
für die Heere in Albanien und Mazedonien 
biete. 

Eiſenbahnerſtreik in Finnland. 

Wie das Amſterdamer „Handelsblad“ aus 
Stockholm berichtet, ſei in Finnland ein ausge⸗ 
dehnter Streik unter den Eiſenbahnern ausge⸗ 
brochen. Die Bevölkerung fordere die Zurückfüh⸗ 
rung der ruſſiſchen Truppen. 


Die Ukraine ſelbſtändig! 

Dem Neuen „Wiener Tagblatt“ zufolge er⸗ 
hielt der Abgeordnete Nikolai Ritter von Waſſilko 
über Stockholm von dem ukrainiſchen ſozialrevolu⸗ 
tionären Nate eine Depeſche, die beſagt: Der 
ukrainiſche Zentralrat in Kiew hat eine ſelbſtän⸗ 
dige ukrainiſche Republik proklamiert und ſich 
als ukrafniſche Regierung konſtituiert. Vorläufig 
wurde je ein ukrainiſcher Reichsverweſer für 
Krieg, Marine, Juſtiz und Finanz und ein Mi⸗ 
niſter des Außern ernannt. In einer Proklama⸗ 
tion an die Bevölkerung wird mitgeteilt, daß 
Steuern von nun an nur für die neue ukrafniſche 


Regierung einzunehmen ſind. . — 
Die republikaniſche Regierung in China wieder 
hergeſtellt. 


Ein Amſterdamer Blatt berichtet aus Wafhing⸗ 
ton, das Staatsdepartement habe die Nachricht er⸗ 
halten, daß die demokratiſche Regierung in China 
wieder hergeſtellt und Keng Ku Tſchang der neue 
Präſident ſei. 

Einberufung der amerfkaniſchen Nationalgarde. 

Nach Meldung aus Waſhington erließ Wilſon 
eine Proklamation, durch welche vom 5. Auguſt 
an die Nationalgarde des ganzen Landes in die 
amerikaniſche Armee eingereiht und zum aktiven 
Dienſt aufgerufen wird. 

Dia Deutſchen in Brafilien. 

Nach amtlichen Nachrichten aus Brafilien iſt 
bisher über das Schickſal der Deutſchen in Brafi- 
lien nichts Nachteiliges bekannt geworden. Die 
braſilianiſche Regierung hat wiederholt verſichert, 
daß die Deutſchen den vollen Schutz der Geſetze ge⸗ 
nießen ſollen. 


Deutſches Reich. 


a Berlin, 10. Juli 1917. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte geſtern 
die im Virchow⸗ Krankenhaus untergebrachten 
Krieger und erfreute beſonders die ſchwerverwun⸗ 
deten durch mitgebrachte Blumen. Sie wurden 
von den Profeſſoren Hermes, Kuttner und Bor⸗ 
chardt empfangen. Vom Virchow⸗ Krankenhaus 
aus begab ſich die hohe Frau, in deren Begleitung 
ſich die Gräfin von Brockdorff, Gräfin von Keller 
und Kabinettsrat Freiherr von Spitzemberg ber 
fanden, nach der ſtädtiſchen Volksſpeiſeanſtalt in 
der Treskowſtraße, deren Leiterin Frau Oberſt 
Müller iſt. Die Kaiſerin beteiligte ſich bei der 
Ausgabe der Speiſen, vornehmlich an die Ge⸗ 
meindeſchüler. 

— In München iſt der General der Artillerie 
z. D. Frhr. Wiedemann, Generaladjutant des Kö⸗ 
nigs, langjähriger Chef der Geheimkanzlei, ein 
Freund und Berater des verſtorbenen Prinzregen⸗ 
ten Luitpold im Alter von 71 Jahren geſtorben. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Bekanntmachung über Wochenhilfe aus Anlaß des 
waterländiſchen Hilfsdienſtes vom 6. Juli 1917. 

— Das im Kreiſe Lüben gelegene über 700 
Hektar große Rittergut Braunau mit Stärkefabrik 
wurde im Zwangsverſteigerungsverfahren für faſt 
eine Million Mark vom Fabritkbeſitzer Süßmann 
in Breslau erworben. Es fielen 200 000 Mark 
Hypothekenforderungen aus. 

— Die „Auslbandsanzeigengeſellſchaft m. b. H.“, 
eine nationale Gründung, hat die fortſchrittliche 
„Weſerzeitung“ in Bremen durch Kauf in ihren 


Beſitz gebracht. 


— Maximilian Harden, der in ſeiner „Zukunft“ 
dauernd den Siegeswillen geſchwächt hat und 
einer der oberſten Nörgler und Flaumacher war, 
iſt, wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, aufgrund des 
Hilfsdienſtgeſetzes eingezogen worden. Er wird 
als Schreiber beſchäftigt werden. Seine „Zu⸗ 


kunft“ ift, wie berichtet, für die ganze Dauer des L 


Krieges verboten worden. Daß dieſe Zeitſchrift, 
in der Harden z. B. ſtets den Standpunkt vertreten 
hat, daß Wilſon mit ſeinem Vorgehen gegen 
Deutſchland im Recht ſei, nicht eher unſchädlich 
gemacht worden iſt, hat ſeinen Grund wohl nur 
darin, daß man Harden als nicht mehr ernſt zu 
nehmen eingeſchätzt hat. 


Hamburg, 9. Juli. Im Falle des norwegiſchen 
Dampfers „Haakon VII“ billigte das Hamburger 
Priſengericht für über Bord geworfene Teile der 
Ladung eine Entſchädigung von 7930 Kronen 
nebſt 4 Prozent Zinſen ab 24. Januar 1916 zu. 
Weitergehende Anſprüche ſind abgelehnt worden. 


Der neue Unterſtaatsſekretür im Kolonialamt. 

Die Ernennung des bisherigen Direktors im 
Reichskolonialamt Dr. Gleim zum Anterſtaats⸗ 
ſekretär wird wohl mit Recht dahin ausgelegt, 
daß man die Zeit für gekommen hält, für die Be⸗ 
handlung der Kolonialfragen beim und nach Dem 
Friedensſchluß planmäßige Arbeit zu leiſten. Der 
neue Unterſtaatsſekretär iſt am 22. April 1866 ge⸗ 
boren und trat am 4. Juni 1889 als Referendar 
im Kammergerichtsbezirk in den Juſtizdienſt und 
1895 zur Dienſtleiſtung als Aſſeſſor beim Auswär⸗ 
tigen Amt ein. Von 1896 bis 1901 war er un⸗ 
unterbrochen an der Weſtküſte Afrikas tätig, zuerſt 
in Lome, wo er 1898 Kanzler wurde, dann als 
Konſul in St. Paulo di Branda. 1904 wurde er 
Wirkl. Legationsrat und vortragender Nat im 
Auswärtigen Amt. Dann wurde er mehrfach mit 
der Vertretung des Gouvernements von Kamerun 
beauftragt. 1910 wurde er Gouverneur von Ka⸗ 
merun, trat aber Januar 1912 von dieſem Poſten 
aus Geſundheitsrückſichten wieder zurück. 


Ausland. 


Wien, 10. Juli. Dem Bürgermeiſter von Wien, 
Dr. Weißkirchner, hat der deutſche Kaiſer da⸗ 
Eifeme Kreuz verliehen. 

Toulon, 10. Juli. Laut „Berl. Lokalanz.“ 
melden Touloner Blätter, daß ein franzöſtſcher 
Lenbballon neueſten Typs infolge eines Betriebe 
ſchadens auf der See abgeſtürzt ſei. Er ſei von 
einem Schleppſchiff geborgen worden. 


Provinzialnachrichten. 


* Culmſee, 8. Juli. Gus die Kleinbahn Culm. 
eo dein) en 1. Auguſt ein neuer erhöhter 
arif i 5 

„ 8 li. (Säuglings⸗Tagesheim — 
Gefährliche Witderer) Der hieſige vaterländiſche 
Verein will in feinem Vereinshauſe (Kleinkinder: 
ſchule) ein Säuglings⸗Tagesheim für Dr 3 
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linge einrichten, deren Mütter gern auf A 

gehen möchten, aber wegen Mangel an ausxreichen⸗ 
der Aufſicht und Pflege der Kleinen bisher zuhaufe 
bleiben mußten. — Durch den Sch 


hub eines Wil⸗ 
Wartenberg 
fen, daß die S 
det iſt. Ein 
dem der Im i 
letzte den Reiter unerheblich. Der aus dem Hin⸗ 
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2 
— 
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2 


ge der Pachtgugeſel haft Heinz 


nig 
Pachtzins von 
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Gerigt bat Hr. Gut Harethenhef (Ar. Nrannsberg 
eri ut Darethenho r. Brauns 
256700 8 Rentier in Langfuß 


Mark (e: drei Fällen) gehandelt Das gewöhn⸗ 


— 


iche Arsebtspferd brachte 
Mark. Eines der 4500⸗Mark⸗Pferde hat im Fe⸗ 
bruar beim Kauf vom Züchter, 1500 Mark gekoſtet 
beim Weiterverkauf im Mai brachte es 3400 Mark 
auf dem Markt wechſelte es für 4500 Mark ſeinen 
Beſitzer; heute koſtet es vielleicht ſchon 6000 Mark 

Bromberg, 5. Juli. (Von einem Rangierwagen 
getötet.) Auf dem Schleuſenauer Rangierbahn⸗ 
hofe wurden geſtern dem Knaben Lesczynski, der 
ih auf unredlichen Wegen zwiſchen den Waggons 
zu ſchaffen machte, von einem rangierenden Wa⸗ 
zen beide Beine abgefahren. Der Tod trat als⸗ 
bald ein. 


T 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 12. Juli. 1916 ere fran⸗ 
zößſche Verluſte bei Barleux. 1915 Italieniſche 
Niederlage bei Rodipuglia. 1914 Schiedsabkom⸗ 
men zwiſchen Deutſchland und England. 1880 * 
Prinz Wilhelm von Preußen. 1874 f Fritz Neu⸗ 
ter, bekannter plattdeutſcher Dichter. 1870 Ver⸗ 
icht auf die ſpaniſche Krone ſeitens des Prinzen 
Leopold von Hohenzollern. 1864 Erſcheinen öſter⸗ 
reichiſcher und preußiſcher Kriegsſchiffe vor der 
Inſel Sylt. 1856 * Prinzeſſin Giſela von n. 
gage“ König Peter von Serbien. 1806 Bildung 
des Rheinbundes. 1789 Beginn der Revolution 
in Paris. 

Thorn, 11. Juli 1917. 


— (Oſtdeutſche Tagung für land⸗ 
wirtſchaftliche Kriegsbeſchädigten⸗ 
firiorge) Zur Förderung der Kriegsbeſchädig⸗ 
EHE ſoll in Allenſtein vorausſichtlich 
nom 17. bis 20. Auguſt d. Is. auf Veranlaſſung der 
ee een für Kriegsbeſchädigte eine oſt⸗ 
deutſche Tagung ſtattfinden, an der die mit der 
sintlen und militäriſchen Kriegsbeſchädigtenfürſorge 
beauftragten Stellen durch Austausch ihrer Erfah⸗ 
rungen und an der Hand von praktiſchen Vor⸗ 
führungen über den bisherigen Stand des Erreich⸗ 
ten und über das Verbeſſerungsbedürftige unter⸗ 
richtet werden ſollen. Mit den verſchiedenen Be⸗ 
ſyrechungen und Berichten aus den Gebieten der 
Kriegsbeſchädigtenfürſorge iſt eine Führung durch 
das Werkſtättenlazarett Jakobsberg und eine Be⸗ 
ſichtigung der landwirtſchaftlichen Lehranſtalt für 
Kriegsbeſchädigte Allenſtein verbunden. Der Vor⸗ 
mittag des 19. Auguſt it einer Ausſprache der 
en und Orthopädie⸗Mechaniker über land⸗ 
mirtſchaftliche Erſatzglieder und Arbeitshilfen vor⸗ 
behalten. Gleichzeitig findet ein Referat über Sie⸗ 
delungsweſen ſtatt. Die Tagung wird auf allge⸗ 
meines Intereſſe rechnen dürfen. hir 

— (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
Sitzung vom 9. Juli. Blast Landgerichtsdirektor 
Hohberg; Vertreter der Anklagebehörde: Kriegs⸗ 
verichtsrat Lewineck. Wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt hat ſich der Invalide Wladis⸗ 
laus Jaworski gen. Szentowski aus Thorn⸗ 
Mocker zu verantworten. In der Nacht vom 7. zum 
8. d. Mts. hat der Angeklagte nach einer Bierreiſe 
auf dem Neuſtädt. Markt lauten Lärm verurſacht. 
Er ließ ſich weder zur Ruhe ermahnen noch bewe⸗ 
gen, ſeinen Namen zu nennen, fkandalierte viel⸗ 
mehr weiter und ſetzte ſeiner Verhaftung hartnäcki⸗ 
gen Widerſtand entgegen, indem er dem Polizei⸗ 
heamten den Säbel entriß und damit auf dieſen 


gfrsgabe der Seifenfarten, 


im Durchſchnitt 3000 


Tonnen 
1100000) 


108.— 


Feb. April duni 
Br Der Erfolg des 


Im Monat Juni ſind nach den eingegangenen 
Meldungen an Handelsſchiffen durch kriegeriſche 


Maßnahmen der Mittelmächte über 1000 000 Br. 


Regiſter⸗Tonnen verſenkt worden. Seit Eröffnung 
des uneingeſchränkten U⸗Bootkrieges wurden im 
Monat Februar 781 500 Raumtonnen, im März 
885 000, im April 1091 000 und im Mai 869 000 
vernichtet. Dieſe Ziffern ſind aber durch nach⸗ 
träglich eingelaufene Meldungen ſtellenweiſe noch 
erhöht worden, ſodaß ſich unter Hinzurechnung 
dieſer Nachzügler die Rieſenſumme von 3 655 000 
Brutto⸗Regiſter⸗Tonnen ergibt, die ſeit Beginn 


. 
Aug. | 


U⸗VBootkrieges. 

des uneingeſchränkten U⸗Bootkrieges von Anfang 
Februar bis Ende Mai insgeſamt vernichtet wur⸗ 
den. Nun kommt die erfreuliche Meldung, daß der 
Juni eine Beute von mehr als 1 000 000 ergeben 
hat. Der Rekordmonat April mit 1 091 000 Re 
giſter⸗Tonnen iſt mithin vom Juni ganz oder an⸗ 
nähernd wieder erreicht. Es find alſo in den erſten 
5 Monaten des uneingeſchränkten U⸗Bootkrieges 
über 4655 000 Brutto⸗Regiſter⸗Tonnen verſenkt 
worden, ſodaß unſern Feinden das abſehbare Ende 
immer mehr vor Augen ſtehen muß. i 


einſchlng. Erſt mit Hilfe zweier zur Hilfeleistung 


Herbeigerufenen Perſonen 
werden. Der Angeklagte gibt den Sachverhalt zu; 


will aber durch ſeinen betrunkenen Zuſtand nicht 


konnte J. abgeführt D 


Er wird zu ein 
ſtonat Gefängnis verurteilt. — Der Arbeiter 
Franz Dombrowski aus Mlynietz hat auf einer 
Ziegelei in Rudak, wo er beſchäftigt war, feine 


zurechnungsfähig geweſen ſein. 


—— — — — — — 


fol⸗ 
Angeklagte 


Mitarbeiter aufgewiegelt, ſeinem Beiſpiele 
gend, die Arbeit nederzulegen. Der 1 
verteidigt ſich mit der Angabe zu wenig 
Eſſen erhalten zu haben. Der Gerichtshof ver⸗ 
urteilt ihn zu 2 Wochen Gefängnis. — Die Arbei⸗ 
terin Roſalie K. aus Turzno und drei Genoſſinnen, 
die angeblich wegen geringen Lohnes, die Arbeit 
an ihrer Dienſtſtelle niedergelegt hatten, wurden 
dieſerhalb zu 20 Mark oder 4 Tagen reſp. zu je 
10 Mark oder 2Tagen Gefängnis verurteilt. — 
Die beiden Dienſtmädchen Emilie Hein und Lina 
Swierkowska, beide aus Groß Böſendorf, erſtere erſt 
18 Jahre alt, werden beſchuldigt, ſich im Januar 
bezw. März mit ruſſiſchen Kriegsgefangenen ein⸗ 
elaſſen zu haben. Beide gaben den unerlaubten 

erkehr mit dieſen zu und werden zu je 3 Wochen 
Gefängnis verurteilt. — Fünf polniſche Arbeite⸗ 
rinnen haben bei Sachſenbrück, um zu ſchmuggeln 
die Grenze überſchritten. Sie kauften angeblich 
die Waren für ihren Hausbedarf ein. Das Arteil 
lautete auf je 1 Woche Gefängnis, welche als ver⸗ 
büßt angeſehen wird. Die beſchlagnahmten Waren 
würden eingezogen. — Weitere Grenzüberſchrei⸗ 
tungen und Kontraktbrüche wurden mit höheren 
Geld⸗ und Gefängnisſtrafen geahndet. 


Haus und Uüche. 


Strumpferſparnis durch Erſatzhacken. 
Da benutzt man weiche, mittelſtarke Wolle und häkelt 
auf 17 Luftmaſchen 30 Reihen mit tuneſiſchem Häkelſtich. 
Die Arbeit iſt einfach und geht rieſig ſchnell. Das ſo 
entſtandene Rechteck näht man mit ein paar Stichen auf 
die Ferſe des neuen Strumpfes, verdoppelt alſo dadurch 
den Hacken. Beim Tragen des Strumpfes zerſchleißt zu⸗ 
erſt die äußere Seite, das iſt der Erſatzhacken, der ſich 
dann mit Leichtigkeit abtrennen und erneuern läßt, wäh⸗ 
rend der eigentliche Strumpf noch immer heil bleibt. 
Bei mittelfeiner Wolle ſind auf dieſe Weiſe benähte 
Strümpfe durchaus angenehm beim Tragen, ohne Druck 
zu verurſachen. Sie ſind oft bequemer als geſtopfte 
Strümpfe. Höchſtens Feldſoldaten, die ungewöhnliche 
ſtarke Märſche zu beſtehen haben, werden beſſer tun, die 
Erſatzhacken nur zu Ausbeſſerungszwecken zu benutzen. 
Einige ſolche Fleckchen, dazu eine Nadel und ein paar 
Fäden Wolle, laſſen ſich leicht mitführen, und in kurzer 
Zeit iſt die ſchlechte Ferſe ausgeſchnitten, der neue Strumpf⸗ 
teil eingenäht. Auf dieſe Weiſe kann hier im Lande und 
draußen im Felde einem Übelſtande abgeholfen und dem 
Vaterlande Wollvorrat geſpart werden. Die Krieger find 
erfreut und dankbar, dadurch eine kleine Sorge los zu 
werden, das beweiſen die immer neuen Bitten um Erfah» 
hacken, die aus Rußland zu uns kommen! (Mitgeteilt 
aus der neueſten Nummer der Wochenſchrift „Fürs Haus“. 
Dieſes in der Familie ſehr geſchätzte Blatt iſt für viertel⸗ 
jährlich 2,60 Mk., mit Schnittmuſterbogen 3,25 Mk. durch 
alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu beziehen.) 


Mannigfaltiges. 


(Ein Denkmal für Zeppelin in Kon⸗ 
ſtanz.) Der Stadtrat in Konſtanz hat beſchloſſen, 
an dem Geburtstag des Grafen Zeppelin an der 
Inſel zu Konſtanz eine Gedenktafel anzubringen, 
ferner die Errichtung eines Denkmals ohne Verzug 
in die Wege zu leiten. 


Ein Sopha mit Umbau, nußbaum, 


ein großer Salon⸗Spiegel, nußbaum, 


zu vermieten. 


Mit den Brotkarten für die nächſten 
4 Wochen werden auch die Seifenkarten % 
für die Monate Auguſt 1917 bis ein⸗ 
schließlich Januar 1918 zur Ansgabe 
gelangen. 

Jede Perſon hat wie bisher An⸗ 
ſpruch auf eine Seifenkarte, die mo⸗ 
nallih zum Bezuge von 50 gr. Weine 
ſeife und 250 gr. Seifenpulver berechtigt. 

Die Verwendung von Seife zu Putz⸗ 
und Scheuerzwecken iſt verboten. 

Thorn den 10. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 


Stüptiidhes Kraukenhaus 


ſucht zu ſoſort 
Wärter 
und 1 Heizer. 


Meldungen 2 49 11 bis 12 Uhr. 
Kriegsbeſchädigte bevorzugt. 
Thorn den 10. Juli 1917. 


Der Magiſtrat II. 


Firniserſatz, 
Maſchinenöl, 
Maſchinenfett, 
Hanni, 
Zentrifugenöl, gelb, 
Zylinderöl 


| Schloffergejellen 
und Lehrlinge 


ſtellt ein 0. Marquardt. Mauerſtraße 38. 


Mlullexgehilſen, Arheits- 
burſchen und Lehrling 


ſtellt ein E. 


ſtellt ein L. Zahn, 


ſucht von ſofort 


findet fof. oder ſpäter dauernde Stellung. 
Jastrzembski. Gerechteſtraße. 


Tünht, Iniiormlthneider 
ſtellt ein Welhausen, Neuftädt. Markt 11. 
Einen unverheirateten 


Maſchiniſten, 


der D dreſch 
fußt wem erte e h 


forat Olic au, At. Fhorn. 
Arbeiter 
und Frauen 


empfiehlt 
s 2 für Ausſchachtungen verlangt. 
Meldungen Polier Milewski. 
3.M. Wendiseh Nach, ss = 
n ordentlicher, nüchterner 
— Geifenjabrik, — Arbeiter 


Altſtädt. Markt 33. 


ettſchufll. uche, 


militärfrei, unverheiratet, bei freier 
Station ſoſort geſucht. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen, Angaben frühe⸗ 
rer Stellen und Zeugniſſen an 


Zune! Kleemann, 
Thorn, Kreishaus. 
Tüchtiger, zuverläſſiger 


Kulſcher 


von fofort geſucht. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Breiteſtr. 35. 


liefert 
Justus WYallis 
Thorn 


Aptolin-Binbiaden 


in allen Stärken hat noch abzugeben. 
W. Groblewski, Thorn, 
Culmerſtr. 12, Telef. 346, 


Werkſtatt, 


für jeden Betrieb geeignet, Pierdeſtälle, 
Schwefneſtälle, Lagerſchuppen 


L. Bock, Culmer Chauſſee 11. 


(& Stellennnachote N Hl 


Wichmann, u 
Malermeiſter, Culmer Chauſſee. 
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2 Harmoniums aller Systeme erster Fabriken 2 


Slenmehilten |) 


Friſeurgehilſe ee ————— 
‚Einen Suusburköen | Geüble Ma und 


Laufburſche Tallenarbeilerinnen, 


kats 


ſucht 


von ſofort verlangt 


Fr. Strehlan, Araberfr.4. 
Einen Sanfouriten 


ſuchen fofort 


Georg Auttfeld & Oo. | 


Laufburſchen 


ſucht von ſofort 
F. Duszrnski. Zigarrenhandlung. 


Buchhalterin 
geſucht zum ſofortigen Eintritt, dieſelbe 


muß gewandt in Stenographie und 
Schreibmaſchine ſein. 


Angebote mit Gehaltsanſprüchen erbeten 


unter R. 1427 an die Geſchäktsſtelle 
der Preſſe“. 8 


Gewandte Kaſſtererin, 


gut empfohlen, mit allen Konkorarbeiten 

vertraut, findet angenehme Stellung. 
Angebote unter L. 1449 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


Nähfräulein 
verlangt. Schillerſtr. 7, Laden. 
11 © di tens 
Zuarbeiterin ne 
verlangt. Strobandſtraße 11, 3 


Derkänferin und Lehrmädchen 


können ſich melden. Raphael Wollt. 


Ein Laufmädchen 


fofert geſucht. Hintze, Blumenhalle. 


und Flügel eigenen Fabri 

führung bei mässigen Preisen. 
2 3; Günstigste 
Zahlungsbedingungen 

ann Erste Vertretungen n un 


Geübte Glanzplötterin 


erfahren in der Geflügelzucht, im kochen 
und backen, ſelbige muß ſämtliche Ar⸗ 
beiten mitverrichten, Mädchen vorhanden, 
per 1. Auguſt geſucht. 5 


Stat Sntsbeihet Damrath, 
Pniewitlen, Poſt Kornatowo, Tel. 45. 


Jum 1. 8. 17 wird für vornehmen 
kinderloſen Haushalt in Berlin eine 


Stütze geſucht. 
Angebote unter W. 1447 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Innerläffnes, fauberes Mäbchen 


für alles, auch durch Vermittelung, 
ſogleich geſucht. f 
Briickenſtraße 16, 2 Treppen. 


M. Aufwarlemäldien 


für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 
Lindenſtraße 46, 1 Treppe 


Ein lb. Aufwarlemadtıen: 


wird zum 15. 7. 17 verlangt. 
1 Mellienſtraße 76, 1 Treppe. 


Ehrliche Auftworkung 


für d. ganz. Tag gef. Mellienſtr. 112, 1. 
Scheier ſlaſſenes Mädchen für leichte 

Handarbeit nachmittags geſucht. 
Bismarckſtraße 5, 3. 


nach Alexandrowo, Bahnhof⸗ 
Suche geßeurant, Barettfeäuteins 


in mustergiltiger Aus- 


22 08 
...®. 


POSEN 
Viktorlaste; 19 


ue Lehrmädkıen 


für Schneiderei ſtellt ſofort ein 
Herrmann Seelig. und Kochmamſell bei freier Reife. 
Stanislaus Lewandowski, 


Junges Madchen J a e Sbm Stellenvermittler, 


orn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 
zum Auszeichnen der Wäſche geſucht. | € 


. „Edelweiss“ , 

Färberei, chem Reinigung, Weißwäſcherei. & 
Stüdt,, gutes Zinsgrundſtüc 
zu verkaufen oder Eintauſch in ein 

Landgrundſtück. 


Näheres zu erfragen bei 
Jankowski, Thorn, Araberſtr. 5. 


Gartengrundſtück, 


2—3 Morgen, ferner beſſeres Wohnhaus 
(3 Familien) billig zu verkaufen durch 
Murawski. Lindenſtraße 40 b. 


Fehriräulein ame ene 


ſucht H. Sieg, Eliſabeihſtraße 5, 41 
; 8 2 mmereinrichtung m. Standuhr, Sopha 
Juwelen, Uhren⸗ und Goldwarenhandlg u Umbau vom 1 Offober zu verkaufen. 


Fiala m Mäleh m Mintner. Möbelhdlg.. Gerechteſtr. 30. 


Ein Makraten⸗Pektgeſtell 
zum Wruken pflunzen ſuct 5 1 


5 5 5 . zu e ee 
__Nunseh, Glönerode 5. Thon Gute alfe Geige 
Ein junges Müdchen au verkaufen . 

für leichte Arbeit geſucht. af Melsweft anzudeben. 


Marienſtr. 7, unten. 
Dr. Wilhelm Herzfeld, 8 * 
] Wo, ſagt die Gefchäftsftelle der „Preſſe“. 


wird für tageweiſe Beſchäftigung fürs 
Haus geſucht von 257 j 
. Frau Engel, Bismarckſtr. 3, 2. 
Fräulein 
ur Hilfe im Haushalt von ſofort ge⸗ 
Auch, Achnederd n ünſch se 


Frau Zahnarzt von Tempski, 


Altſtädt. Markt 35. 


Thorn⸗Mocker. 


site |: 


ein großer Galon-Spiegel, Rokkokogold, 
ein eiſerner Geldſchrank, ein neuer 
Schreibtiſch, Diplomat, mit Bücherſpind, 
eine Kopier⸗Maſchine 


zu verkaufen 


bei Naftaniel, Baderſtraße 20, 
Telephon 805. 


Derfhiehene gehrguchte Möbel, 


darunter eine Zieh⸗Rolle, Milch⸗Kannen 
(20 Liter), gr. Plüſchſeſſel u. a. m., zu 
verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Guterhalt. Fahrrad 


mit Freilauf zu verkaufen. 
Mellienſtraße 61 a, parterre. 


Ein Abſatz⸗Fohlen, 


ſchwere Raſſe, ſteht zum Verkauf bei 
Beſitzer B. Lemke, Gratmiſchen. 


Große hürnerlufe Fiege 


zu verkaufen. Schloßſtraße 2. 
Junge und alte 
Kaninchen 


ſind zu verkaufen. Goßlerſtraße 48. 


Alte u. junge Kaninchen 


zu verkaufen. Culmer Chauſſee 120. 


Kaninchen, 
echte Raſſe, umſtändehalber zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Wieſenſtraße 3. 
Einen einſpännigen 


Spazierwagen 
hat zu verkaufen Johann Lucht. 
Thorn⸗Mocker, Konducktſtraße 29. 


Einen guterhaltenen 


Rollwagen 


S. Gellhorn 
Schillerſtraße 8. 


ent 9) 
Wohnung an See Br 


bergerſtraße 8, parterre, vom 1 
tober 1917 zu vermieten. 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
horn, Brombergerſtraße 20. 


In Bromberger Vorſtadt, befte Lage, 


je eine 4⸗, 5⸗ und 
8: Zimmerwohnung, 


der Neuzeit entſprechend eingerichtet, zum 
1. Oktober zu vermieten. 


Bangeihäft M. Bartel, 
Waldſtraße 43. 

5 gr. Zimmer Pr. t. Cee Pall 

elektr. Licht, sofort für 850 Mk. 


* 


verkauft 


Zu vermieten. Mellienstr. 89. 


Speiſekeller 
zum 1. Oktober zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 2. 


